No. 125. Mittwochs den 23. October 1822. 


Bekanntmachung = 
die Annahme der mit dem Buchſtaben A. und dem Preußifchen Wechſel⸗ 
ſtempel verſehenen Saͤchſiſchen Kaſſenbillets ſtatt der Treſor⸗ 
a f ; ſcheine betreffend. 27 
. Da uns angezeigt worden, daß hin und wieder, wahrſcheinlich aus Unkunde uͤber das 
richtige Verhaͤltniß der Sache, Anſtand genommen wird, die mit den Buchſtaben A. und dem 
Preußiſchen Wechſelſtempel verſehenen Saͤchſiſchen Kaſſenbillets, gleich den Thaler⸗Treſor⸗ 
ſcheinen anzunehmen, ſo ſehen wir uns veranlaßt, die in unſerm Amtsblatt vom Jahre 1820. 
Seite 464. wegen Annahme der gedachten Kaſſenbillets vorkommende Bekanntmachung vom 
5. Dezember 1820. mit dem Bemerken in Erinnerung zu bringen: daß ſaͤmmtliche Koͤnigliche 
Kaſſen angewieſen ſind, die Saͤchſiſchen Kaſſenbillets gleich den Treſorſcheinen bei Abgaben und 
Zahlungen unweigerlich anzunehmen, weshalb gar kein guͤltiger Grund obwaltet, bei Annahme 
dieſer Kaſſenbillets von den Koͤnigl. Kaſſen nur irgend einige Schwierigkeit zu erheben. 
Da vorſchriftsmaͤßig jede Zahlung durch eine Koͤnigl. Kaſſe zur Haͤlfte in Treſorſcheinen 
geſchehen ſoll, ſo muß dies auch in Betreff der Saͤchſiſchen Kaſſenbillets eintreten, und werden 
die Koͤnigl. Kaſſen hierdurch wiederholentlich angewieſen, hiebei gegen die Treſor-Thalerſcheine 
keinen Unterſchied zu machen, bei eintretender verweigerter Annahme der Saͤchſiſchen Kaſſen⸗ 
billets aber auf die Verweigerung nicht zu ruͤckſichtigen, und uns von einem ſolchen Falle zur 
weitern Verfuͤgung Anzeige zu machen. Breslau den 11. October 1822. ö 
5 a Königliche Regierung. 


Obrigkeitliche Bekanntmachung. Kr 
Mit Bezug auf unfere Bekanntmachung vom raten d. M. fordern wir alle Wehr: 
männer des ıften Aufgebots der Infanterie, Cavallerie und Artillerie, ferner ſaͤmmt⸗ 
liche Kriegsreſerven und Urlauber der Linie, ingleichen alle Trainſoldaten und Train⸗ 
knechte, welche ſich in nachſtehenden, zum aten Landwehr⸗Compagnie⸗Bezirk gehörigen, 
hieſigen Stadt⸗Bezirken, als: 2 * DREIER, ; 
im Dorotheen⸗„ : im grünen Baum⸗, 
« Scmeidniger Anger-, » Iheater, 
blaue Hirſch⸗, Chriſtophori⸗ 


. 


im Hummerey⸗, im Regierungs- 
„Mauritius⸗, . Albrecht⸗, 
Barmherzigen Bruͤder⸗ „Magdalenen - 
Biſchof⸗⸗æ⸗ = Bernhardiner und 
„Johannis-, Franciscaner⸗ 


Catharinen⸗, ® in 

Bezirk wohnhaft befinden, hierdurch auf: ſich Fünftigen Sonntag, als den 27ſten 
dieſes Monats, früh um 7 Uhr auf dem Platze hinter den Buͤrgerwerder⸗Caſernen, 

mit ihren Paͤſſen verſehen, bei Vermeidung der geſetzlichen Strafe unausbleiblich ein⸗ 
zufinden. Sollte indeß einer oder der andere durch Krankheit oder andere geſetzliche 
Gruͤnde am gedachten Tage zu erſcheinen verhindert werden, ſo muß derſelbe ſeine 
Hindernißgruͤnde durch ein glaubhaftes Atteſt beim Bezirks-Feldwebel gehörig nach— 
weiſen, widrigenfalls derjenige, deſſen Außenbleiben nicht in der angezeigten Art 
nachgewieſen worden, nicht nur in die geſetzliche Strafe verfallen, ſondern noch uͤber⸗ 


dies auf feine Koften beſonders vorgeladen werden wird. 


Breslau den 21. October 1822. 


Zum Magiſtrat hieſiger 


Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt verordnete 


Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 
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Wien, vom 9. October. 


Vergangene Woche erhielt der koͤnigl. ſpa⸗ 


nifche Charge d' Affaires am hieſigen Hofe, 
Don Carnereros, der durch ſein Betragen 
ſelbſt den Beifall derjenigen Diplomaten ge⸗ 
wonnen hat, die ſonſt eben nicht guͤnſtig fuͤr 
das jetzige Syſtem in Spanien geſtimmt ſind, 
einen Courier aus Madrit, worauf er eine 
Conferenz mit dem Fuͤrſten Metternich erhielt. 
Nachdem der Herzog von Wellington angekom⸗ 
men war, begab ſich Don Carnereros auch zu 
ihm und ſoll ſich beſonders uͤber die Art und 
Weiſe, wie das franzoͤſiſche Miniſterium gegen 
Spanien verfahre, geäußert haben. Morgen 
fendet Don Carnereros einen Courier nach 
Madrit. „ 

Vor einigen Tagen traf der Banquier Irving 
nebſt dem Regierungs-Beamten Herrn Ward 
von London hier ein. Uebermorgen gehen ſie 
nach Verona ab, um, wie es heißt, die Ruͤck⸗ 
zahlung der in den Jahren 1796 und 1797 von 
England an Oeſterreich geliehenen Summen 
zu bewirken. i 

Der Fuͤrſt Alexander von Hohenlohe iſt be⸗ 
reits Domprobſt in Preßburg geworden. 

In einigen Tagen kehrt Lord Londonderry 
über Verona nach England zuruͤck. Lord Strang⸗ 
ford verlaͤßt uns ebenfalls in einigen Tagen. 


Mönchen, vom 10. October. | 
Es war am Dienſtage (den Sten) Nachmit⸗ 


tags um 5 Uhr, als Se. Maj. der Kaiſer von 


Rußland, in Begleitung des Prinzen Carl von 
Baiern, der Ihnen entgegen gefahren war, in 
dem Dorfe Gemund (an der Mündung des Te⸗ 
gernſee's) anlangten. Hier waren einige Zim⸗ 
mer fuͤr einen augenblicklichen Aufenthalt Sr. 
Majeſtaͤt eingerichtet. Auf die Nachricht von 
der Ankunft des Kaiſers begaben ſich Se. Maj. 
der Koͤnig, von Kaltenbrunn nach Gemund zu⸗ 
ruͤck, um Ihren erhabenen Gaſt abzuholen, und 
fuhren mit Demfelbex nach Kaltenbrunn, wo 
ſaͤmmtliche Allerhoͤchſte Perſonen verſammelt 
waren. Sie beſuchten hier die mancherlei in⸗ 


tereſſanten Punkte dieſes von der Natur ſelbſt 


angelegten großen Parks, dem nur hie und da 


die Kunſt zu Huͤlfe kommen durfte, um eine der 


ſchoͤnſten Anlagen zu bilden, welche Europa be⸗ 
ſitzt. Dieſe von der Natur mit ſo vielen Reizen 
ausgeſchmuͤckte Gegend zog die Aufmerkſam⸗ 
keit der erhabenen Monarchen mit Recht auf 
ſich, waͤhrend ſie Ihnen ein Schauſpiel berei⸗ 


tete, das ſelbſt fuͤr die hohen Gaͤſte den Reiz 


der Neuheit und des Gigantiſchen haben moch⸗ 
te, Auf einen Kanonenſchuß entzuͤndeten ſich 
rings an den Bergen, an ihren Abhaͤngen und 
auf dem Ruͤcken der hohen Alpen, große Feuer, 


und Kaltenbrunn gegenüber, am obern Ende 
des Sees, bildeten ſich am hohen Wallberge 
und am Blauberge aus großen Feuergluten die 
Namens ⸗Chiffern Ihrer Kaiferlichen Majeſtaͤ⸗ 
ten von Oeſterreich und des Kaifers von Ruß⸗ 
land: A. C. F. Sie leuchteten in weite Fernen 
den See herab, und ihre Foloffale Form kann 
man nur denken, wenn man ſich vorſtellt, daß 
jedes Licht einer gewoͤhnlichen Beleuchtung hier 
ein Holzſtoß iſt; (ſo z. B. ließen ſich an dem 
von einem C umſchlungenen F über hundert 
Waldfeuer zaͤhlen). — Als nun uͤberall die 
Feuer flammten, und den See roͤtheten, ber 
gaben Sich die Allerhoͤchſten Herrſchaften ans 
Ufer, wo eine ſchoͤn geſchmuͤckte, gedeckte Gon⸗ 
del fie aufnahm. Von Muſikchoͤren begleitet, 
beim guͤnſtigen Wetter, fuhren Sie nach dem 
Schloſſe zu Tegernſee, waͤhrend viele tauſend 
Zuſchauer am Ufer des Sees mit den Augen 
der Gondel folgten, welche die maͤchtigſten 
Monarchen der Erde trug. 


Wuͤrzburg, vom 8. October. 
Hier koſtet die Butte Beeren vom Steinber⸗ 


ge bereits 52 bis 54 Rthlr., obwohl fie nach 


der neuen Aiche keine 2 Eimer hält, — Ge⸗ 
treide-Preiſe ſteigen, der Preis des Viehes 
aber Fällt. täglich wegen Mangeb an Fütterung, 
„Die Wetterkundigen prophezeihen einen fpaten 
und gelinden Winter. Sie begruͤnden ihre Mei⸗ 
nung auf dreierlei Erſcheinungen, die nach den 
gemachten Erfahrungen darauf hindeuten ſol⸗ 
len. Dieſe ſind: daß zu der Epoche der Tag⸗ 
und Nachtgleiche Regenwetter war, daß die 
Voͤgel ſich noch nicht mauſern, und endlich, 
daß diejenigen Thiere, deren Inſtinkt ſie an⸗ 
treibt, Wintervorraͤthe einzuſammeln, noch 
gar keine Anſtalten dazu zu treffen ſcheinen. 


Schafhauſen, vom 9. October. 
Der am 3. und 4. d. außerordentlich ver⸗ 
ſammelt geweſene große Rath unſers Kantons 
hat dem Beitritt zu der von vierzehn Staͤnden 
eſchloſſenen Uebereinkunft in Betreff der Re⸗ 
orſionsmaaßregeln gegen diejenigen Staaten, 
velche den ſchweizeriſchen Handel durch druͤk⸗ 
1 8 Fe hemmen, ſeine Ratifikation 
rtheilt. 


Paris, dom ). October. 
Am g ten aͤberreichte der bisherige koͤnigl. 
panifche Geſandte, Marquis v. Caſa Irujo, 


Kal Ba Er 


Sr. Maſeſtäͤt in einer ihm bewilligten Privat- 


Audienz ſein Abberufungsſchreiben. Man ver⸗ 


ſichert aber, er werde uͤber Winter hier bleiben. 
Der Herzog von San Lorenzo uͤberreichte als 
neuer Gefandter fein Ereditiv. Er trug die 
Kleidung als ſpaniſcher Miliz-Oberſt. Dann 
war diplomatiſche Audienz. 

Hr. Lafitte hat beim Siegelbewahrer Anklage 
gegen den General-Procureur Mangin erhoben, 
und wird feine desfallfige Denkſchrift in den 
Druck geben. Zwei andere Deputirte ſollen, 
nach dem Conſtitutionel, Willens ſeyn, den⸗ 
ſelben Schritt zu thun; der Courier frangais 
aber erklaͤrt ſich ermaͤchtigt, zu melden, daß 
die Herren General Foy und Keratri es ſind. 

Die Oberſten Fabvier und Dentzel ſollen des 
Antheils an dem Anſchlage, Bories u. ſ. w. 
aus Bicetre zu befreien, bezuͤchtigt ſeyn. 

Es ſind bereits 6000 Feuillettes Wein vom 
diesjährigen Gewaͤchs aus Auxecre hier, und 
in Breſt ſind ſchon am zoſten v. M. zwei La⸗ 
dungen aus Bordeens angekommen; ein hoͤchſt 
merkwuͤrdiger Fall. 

Man meldet, daß ſich in Cadix das gelbe 
Fieber geaͤußert habe, und daß es aus Ver⸗ 
wahrloſung durch ein Schiff aus Havanna ver⸗ 
breitet worden. 

Die Quotidienne meldet aus Rom: „Der 
Durchzug der oͤſterreichiſchen Truppen dauert 
fort und man bemerkt, daß weit mehrere nach 
Neapel hinmarſchiren, als von dort herkom⸗ 
men, woraus man ſchließt, daß es kein bloßer 
Garniſonswechſel ſey. Auch bemerkt man, daß 
ziemlich zahlreiche Corps in den unſerer Crenze 
naͤchſten Plaͤtzen ſtehen bleiben.“ 

In einem, in die Küche d' Aquitaine vom 
27. Sept. eingeruͤckten Schreiben bemerkt man 
Folgendes: „Man behauptet, die Kriegser⸗ 
klaͤrung gegen Spanien werde naͤchſtens erſchei⸗ 
nen. Allerdings laͤßt alles eine ſolche Maaß⸗ 
regel vermuthen. Die neulichen Befoͤrderun⸗ 
gen im Seeweſen, die Thaͤtigkeit in unſern Haͤ⸗ 
fen, die Haͤufung unſerer Truppen an den ſpa⸗ 
niſchen Grenzen, die Aushebung von 1800 Mann 
für den Artillerietroß, und andere Umſtaͤnde, 
machen das angekuͤndigte Manifeſt ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich.“ ö 8 
In Tarare ſind alle Papiere und Geräthe eis 
ner Freimaurer⸗Loge weggenommen worden. — 
Auch in Straßburg iſt bei verſchiedenen Mit⸗ 
gliedern, die zur Mizraim⸗Loge in Lyon ge⸗ 


\ 
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hoͤrten, wo neuerdings ein in dieſem Ritus 
arbeitender geſchloſſen worden, Hausſuchung 
gehalten worden. In einem Haufe wurden die 
Schraͤnke des abweſenden Eigenthuͤmers er⸗ 
brochen, die Papiere durchſucht und wegge⸗ 
nommen. 5 N N 

Carons Kameraden, Roger und Dublar, ſind 
am zien d. M. in Kolmar eingetroffen, wo ihr 
Prozeß unverzuͤglich beginnen wird. 

Am 29ſten v. M., dem Geburtstage des Herz 
zogs von Bordeaux, ſind in Sedan die Grund⸗ 
ſteine zu einem neuen Rathhauſe, einem neuen 
Gerichtshofe und einem Monumente, zum Anz 
denken des Marſchalls Tuͤrenne, unter ange⸗ 
meſſenen Feierlichkeiten, gelegt worden. 

Die Artillerie wird allmaͤhlich vom Obſer⸗ 
vations-Corps abgezogen. Am 2ten kam wies 
der eine Escadron vom Train uͤber Toulouſe 
in kimoges an. 

Auch unſere im Sanitaͤtsdienſt an der ſpani⸗ 
ſchen Kuͤſte im Mittelmeer geweſenen Schiffe 
Find zuruͤckgezogen worden. g 

Der deſignirte ruſſiſch-kaiſerl. Geſandte bei 
den nord > amerifanifchen Freiſtaaten, Freiherr 
ve Tuyll, hat ſich in Havre de Grace am Bord 
des amerikaniſchen Schiffes „Six Brothers“ 
nach New-Pork eingeſchifft. N 

Es gehen taͤglich noch Beiträge zur Acquiſi⸗ 
tion der Domaine Chambord ein. Die Gene⸗ 
ral⸗Conſeils von 14 Departements haben neuer⸗ 
dings wieder die Summe von 15,000 Fr. und 
die Stadt Marſeille für ſich allein abermals 


5000 Fr. dargebracht. 
London, vom 8. October. 


Der Herzog von Wellington iſt mit Auftraͤ⸗ 
gen von einer Wichtigkeit abgereiſt, welche 
wahrſcheinlich die Dauer des Congreſſes weit 
über die dazu beſtimmte Zeit verlaͤugern dürfte, 
Waͤhrend der letzten Krankheit des Herzogs 
waren Seine Majeſtaͤt ſo beſorgt um ihn, 
daß Sie dem beruͤhmten Arzt Sir Aſtley Coo⸗ 
per auftrugen, ausſchließlich ihn allein zu be⸗ 
ſorgen und Hoͤchſtihnen taͤglich zweimal Bericht 
abzuſtatten. a 
Fouthill Abbey, ein Landgut Hrn. Beck⸗ 
fords, des Neffen eines fruͤheren gleichnamigen 
Lord Mapors von London, der wegen einer Rede 
beruͤhmt iſt, wodurch er den Koͤnig Georg III. 
bis zu Thraͤnen ruͤhrte, ſoll mit allen koſt⸗ 


baren Mobilien, die es enthaͤlt, und vielen 
Alterthuͤmerng, vom Könige Heinrich VII. und 
Jacob J. her, unter der Hand an Hrn. Farqu⸗ 
har, einem Banquier im Weſt⸗Er de der Stadt, 
fuͤr 330000 Pf. Sterl. verkauft worden ſeyn. 
Se. Maj. haben Henry Unwin Addigton Esg. 
zum Geſandtſchafts-Secretaͤr bei den V. St. 
ernannt. 5 
Dienſtag Abend kam der Koͤnigsbote Walter 
mit Depeſchen vom Marquis von Londonderry 
aus Wien vom ıflen im auswärtigen Amt an. 
Der Herzog von Wellington befand ſich in Folge 
der Reiſe beſſer; obgleich er ſeit ſeiner Ankunft 
noch zur Ader gelaſſen hatte. 
Man vernimmt, daß Lord Clanwilliam wir 
lich als Unter-Staatsſekretaͤr des Aus waͤrti⸗ 
gen reſignirt hat und Herrn Planta zum Nach⸗ 
folger erhaͤlt. e 
Die Staatseinkuͤnfte haben in dem mit dem 
sten d. geendigten Quartal 825,598 Pf. weni⸗ 
ger als in dem entſprechenden von 1821 gebracht; 
aber, ſagt der Courier, weſentlich vielmehr 
einen Ueberſchuß, indem gerechnet werden muß, 


daß es das erſte Quartal iſt, wo der vom Par⸗ 


lament beſchloſſene Steuernnachlaß eine be 
traͤchtliche Wirkung geaͤußert hat. 

Das miniſterielle Blatt, der Courier, vom 
sten enthält unter dem Titel Privatcorreſpon⸗ 
denz einen ſehr ausgedehnten und ſehr merk; 
wuͤrdigen Artikel, welcher ſeinem ganzen In⸗ 
halte nach hier folgt: „Die Eröffnung des 
Congreſſes nahet heran; es iſt daher nicht am 
unſchicklichen Orte, einen Blick auf die Ur⸗ 
ſachen, die ihn herbeigeführt haben, zu wer⸗ 
fen. Zu gleicher Zeit wollen wir unterſuchen, 
unter welchen Auſpicien er ſich verſammelt, 
welches die Gegenſtaͤnde ſind, womit er ſich 
beſchaͤftigen wird, mit einem Worte, welches 
der gegenwaͤrtige Zuſtand von Europa iſt. Ei⸗ 
nem gewoͤhnlichen Beobachter leuchten die Ur⸗ 
ſachen zu Berufung eines Congreſſes vielleicht 
nicht ein. Die europaͤiſchen Nationen ſind 
nicht mit einander im Kriege verwickelt und 
man bemerkt keine Urfachen zu Zwiſtigkeiten, 
die nur durch die Vereinigung der Bevollmach⸗ 
tigten der verſchiedenen eukopaͤlſchen Mächte 
ausgeglichen werden koͤnnten. „„Die Con⸗ 
greſſe — ſagt Vatel — find mit Vollmachten 


verſehene, eigends abgeordnete Verſammlun⸗ 


gen, um Verſoͤhnungsmittel aufzuſuchen und 
die gegenſeitigen Anſpruͤche der ſtreitenden Par⸗ 


— 
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theien zu eroͤrtern und zu ſchlichten.““ Allein, 
welches find dieſe Anſpruͤche gegenwaͤrtig? wo 
ſind die ſtreitenden Partheien? Zu ſolchen Ver⸗ 
ſammlungen kann man nicht unter einem leicht⸗ 
fertigen Vorwande feine Zuflucht nehmen; wo 
koͤnnen wir aber die Nothwendigkeit und Dring- 
lichkeit derjenigen finden, die nun vorbereitet 
wird? Es koͤnnte Menſchen geben, denen die 
Zuſammenberufung eines Congreſſes eher ein 
Gegenſtand der Trauer als der Freude, mehr 
geeignet ſchiene, Beſorgniſſe zu erwecken als 
Vertrauen einzufloͤßen. Schon bemerkt man 
hie und da verſteckte Bemühungen, Eiferfucht 
und Mißtrauen auszuſaͤen, noch ehe ſelbſt die 
bevollmaͤchtigten Miniſter zuſammen getreten 
ſind. Man fragt, zum Beiſpiel, auf welcher 
Macht Antrag verſammelt ſich der Congreß! 
Man fragt, iſt denn Europa daruͤber einig, 
„Rußland eine Art von Oberaufſicht und Ober- 
herrlichteit über feine Angelegenheiten einzu⸗ 
räumen? Vor allem ſucht man den Stolz 
Frankreichs und Englands durch Bemerkungen 
zu reizen, die man uͤber ein von der ruſſiſchen 
Regierung ausgegangenes Actenſtuͤck macht. 
Wir meynen eine Proclamation, in welcher 
der Kaiſer Alexander „als erhaben über die dem 
Menſchen und dem Souveraine eingebornen 
Gefuͤhle und als Beherrſcher des groͤßten 
Reichs der Erde“ dargeſtellt wird. Dieſe Pro⸗ 
clamation wuͤrde allerdings laͤcherlich ſeyn, 
wenn ſie an die uͤbrigen Maͤchte Europa's ge⸗ 
richtet waͤre; allein man muß bedenken, daß 
ſie nur das ruſſiſche Volk angeht und daß man 
nicht ſelten in dieſer Sprache zu Voͤlkern ſpricht, 
welche die Hoͤhe der Civiliſation, auf der Frank⸗ 
reich und England ſtehen, noch nicht erreicht 
haben. 
wiß, daß dieſes Actenſtuͤck in allen feinen Thei⸗ 
len authentiſch iſt, daß nicht gewiſſe Ausdruͤcke 
in daſſelbe eingeſchwaͤrzt worden find? Auch 
kann man ja nicht laͤugnen, daß dem Umfang 
nach, der Kaiſer Alexander der Souverain 
des groͤßten Reiches der Erde iſt. Dieſe 
Bemerkungen ſind noͤthig, um die Vorur⸗ 
theile, die man gegen Rußland zu erzeugen 
ſucht, zu verſcheuchen. Dieſe Macht hat 
nicht die Anmaßung, über Staaten, wie Frank⸗ 
reich und England eine Art von Suprematie 
ausuͤben zu wollen, und kann ſie nicht haben. 
Gehen wir nach dieſen Vorbemerkungen zur 
Unterſuchung der Frage uͤber, unter welchen 


Im Uebrigen, iſt es denn ſo ganz ge⸗ 
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Auspicen der Congreß ſich eröffnet, Zwiſchen 
den unabhaͤngigen Nationen beſteht kein Krieg; 
mithin ſind keine Anſtaͤnde zu ſchlichten. Han⸗ 


delsvertraͤge ſind wohl noch zu machen; allein 


dieſes ſind Uebereinkuͤnfte, welche die Natio⸗ 
nen unter ſich ſelbſt feſtſetzen. Der Hauptge⸗ 
genſtand der Arbeiten des Congreſſes kann alſo 
blos die innere Lage einiger Glieder des euro⸗ 
paͤiſchen Staatenkoͤrpers ſeyn. Natuͤrlicher 
Weiſe lenkt ſich hier die Aufmerkſamkeit auf 
Spanien und die Tuͤrkei. Die innere Lage dits 


ſer beiden Staaten iſt aͤußerſt beunruhigend 


nicht nur fuͤr ihre Nachbarn, ſondern ſie ge⸗ 
faͤhrdet auch die Ruhe und den Frieden aller 
Theile Europens. Die Nationen koͤnnen nicht 
laͤnger in geſelligen Verhaͤltniſſen mit dieſen 
beiden Laͤndern leben, weil ſie vernachlaͤßigen, 
ihre Verpflichtungen gegen diejenigen Nationen 
zu erfuͤllen, mit welchen ſie in Frieden leben. 
Laͤnger kann man die Fortdauer eines ſolchen 
Zuſtandes der Dinge nicht ertragen. Allein 
wie ſollen andere Nationen dem abhelfen? Sol⸗ 


len ſie fuͤr die Inſurgenten in Griechenland und 


fuͤr die Decamiſados in Spanien Partei neh⸗ 
men? Dadurch wuͤrde man ſich allerdings die 
Factionen in Frankreich und England geneigt 
machen, die nie in einer Empoͤrung oder Revo⸗ 
lution etwas ſtrafbares ſehen. Soll man als 
Grundſatz annehmen, daß aus waͤrtige Natio⸗ 
nen kein Recht haben, ſich in die innere Ver⸗ 
waltung eines unabhängigen Staats zu miſchen? 
Allein unbeſtreitbar kann es Umſtaͤnde geben, 
in welchen fremde Voͤlker nicht allein das Recht, 
ſondern die Pflicht haben, zur Herſtellung der 
Ruhe ſich ins Mittel zu legen. Und bleibt eine 
ſolche Vermittelung ohne Erfolg; was koͤnnte 
ſie denn da, wo ſie durch keinen Vertrag gebun⸗ 
den ſind, hindern, den Stand der Dinge zur 
Abwägung ihres eigenen dabei zu beobachten⸗ 
den Benehmens einer ernſten Unterſuchung zu 
unterwerfen und dann offen der Partei beizuſte⸗ 
hen, deren Sache Re als die gerechtere aner⸗ 


kannt haben, inſofeene dieſe Partei sum Bei⸗ 


ſtand nachfucht, oder die Huͤlfe anneymen will, 
die man ihr anbietet. Die Maͤchte haben nicht 
weniger hiezu das Recht, als ſie befugt ſind, 
die Sache einer Narion zu der ihrigen zu ma⸗ 
chen, indem ſte ſich in den Zuſtand des Kriegs 
gegen die andere erklaͤren. (Es iſt nochmals 
Vatel, den wir hier ſprechen laſſeu.) Der 
Congreß wird demnach, es zweifle Niemand 
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daran, vorerſt ſeine ganze Aufmerkſamkeit und 


alle ſeine Bemuͤhungen auf die Tuͤrkei und Spa⸗ 
nien wenden. Die Schwierigkeiten in Beile⸗ 
gung der Anſtaͤnde zwiſchen der tuͤrkiſchen Re⸗ 
gierung und Griechenland, find keineswegs un⸗ 
uͤberſteiglich. Man kann von beiden Seiten 
viel nachgeben und man wird nachgeben muͤſſen. 
Die Tuͤrkei kann die Zuͤgel ihrer Gewalt nach⸗ 
laſſen und Griechenland ſeine Anſpruͤche etwas 
herunter ſetzen. Es iſt wohl moͤglich einen 
mezzo termine zu finden. Doc, dürfen 
ſich die Griechen nicht ſchmeicheln, daß der 
Congreß ihre volle Unabhaͤngigkeit anerkennen 
werde. Spaniens Zuſtand bietet manche 
Schwierigkeiten dar. Dieſer Staat iſt unge- 
faͤhr in der Lage wie Frankreich in der erſten 
Periode feiner Revolution: ein König ohne Ge⸗ 
walt, ein geſetzgebender Körper ohne Gegen— 
gewicht, ein Schattenmonarch, gefangen in 
der Mitte ſeines Volks, eine Nationalver⸗ 
ſammlung, die mit Ferdinand VII. dieſelbe 
Sprache fuͤhrt, wie ſie mit Ludwig XVI. ge⸗ 
führe wurde. Eine ſolche Lage hält alle uͤbri⸗ 
gen Regierungen in einem geſpannten, fieber⸗ 
ähnlichen Zuſtande, der ſie des Genuſſes einer 
dauernden, ungeſtoͤrten Ruhe beraubt. Daher 
haben alle Nationen das Recht, ſich in Spa⸗ 
niens Angelegenheiten zu miſchen. Dieſes 
Recht iſt um ſo legitimer, um ſo unbeſtreitba⸗ 
rer, als Spanien ſelbſt zuerſt den Beiſtand der 
Nationen anrief, um es dem Joche Buonapar⸗ 
te's zu entreißen. Die Nationen haben es ge⸗ 
rettet; ſollen fie nun zugeben, daß fo viele An⸗ 
ſtrengungen, ſo viele Opfer vergeblich geweſen 
ſeyen und Spanien nur dem Abgrunde einer 
Revolution entriſſen worden ſey, um ſelbſt 
das Beyſpiel einer andern zu geben? Wird 
man dagegen anführen, daß dieſes rand noch 
eine monarchiſche Regierung hat? Wohlan, fo 
genieße denn der König einiges Anſe, ens, fo 
habe er doch wenigſtens einiges Gewicht in der 


Waagſchaale! Iſt dies der Fall! Kennen die 


Cortes irgend einen Zuͤgel? Wir ſehen ein Haus 
der Gemeinen, aber wo iſt das Haus der 
Pairs? Iſt der Monarch frei? Kann er einen 
eigenen Willen haben, eine eigene Wahl treffen? 

ann er ſich von einem Ort zum andern, kann 
er z. B. von Madrit nach einem ſeiner Landſitze 
gehen? Worin beſteht denn die Unabhängigkeit 
des unglücklichen Fuͤrſten? Aber, wird man. 
entgegnen, eingreifen in die innern Angelegen⸗ 


— 


heiten eines unabhaͤngigen Staates, heißt das 
Voͤlkerrecht mit Füßen treten! Verſuchen wir 
es alſo, einen kurzen Abriß der gegenwaͤrtigen 
Lage Europa's zu geben. Das ganze Continent 
war das Opfer revolutionairer Grundſaͤtze; ei⸗ 
ne Koalition bildete ſich, ihnen einen Damm 
zu ſetzen; der Erfolg kroͤnte ihre Anſtrengun⸗ 


gen; Europa wurde befreit und der Ruhe wie⸗ 


der gegeben. Die Maͤchte, die ſich zum Kam⸗ 
pfe. gegen Bonaparte vereinigt hatten, ſchloſ⸗ 
ſen nun einen engen Bund, um zu verhindern, 
daß dieſe revolutionairen Lehren ſich nicht von 
neuem verbreiteten. Europa wurde auf die al⸗ 
ten Grundlagen feſtgeſtellt, diefe ſelbſt aber 
ausgebeſſert und dauerhafter aufgefuͤhrt durch 
Annahme gewiſſer Grundſaͤtze. Zeigt ſich aber 
Spanien dieſen Grundſaͤtzen treu? Man ſage 
uns nicht, daß es nur der Kampf einer Partei 
gegen die ander- ſey! Iſt der König nicht öfz 
fentlich Verraͤther geſcholten worden? Und i 
dieſe Beleidigung, die ſelbſt ein Verrath war, 
beſtraft, oder auch nur zuruͤckgewieſen worden? 
Kann man alſo ſagen, daß der König einen un⸗ 
abhaͤngigen Zweig der geſetzgebenden Gewalt 
bilde? Was iſt das heutige Spanien anders, 
als eine Demokratie unter dem betruͤgeriſchen 
Aushaͤnge-Schilde einer Monarchie? Was hin 
dert dieſe Demokratie, morgen ihre Maske ab⸗ 
zuwerfen und ſich der Welt unter ihrem wah⸗ 
ren Namen zu zeigen? Iſt es daher nicht au⸗ 
genſcheinlich, daß der Congreß irgend einen 
Beſchluß faſſen und vorerſt als Vermittler ein⸗ 
ſchreiten muß? Schon hat Frankreich mit vol⸗ 
lem Rechte auf die Benennung „„Sanitaͤts⸗ 
kordon““ die fein Heer trug, verzichtet und 
ihm den entſprechendern, maͤnnlichern Namen 
„„ Obſervationsarmee““ gegeben. Noch gibt 
es einige andere Gegenſtaͤnde, und wir kennen 
fie, die den Congreß beſchaͤftigen werden, und 
ſie ſollen uns Veranlaſſung zu einem zweiten 
Artikel geben. Doch kann man es nicht genug 
wiederholen, Spanien und Griechenland wer⸗ 
den zuerſt die Blicke dieſer erlauchten Verſamm⸗ 
lung auf ſich ziehen. Wir wollen nun ein 
Wort hinſichtlich Frankreichs und 
Englands beifuͤgen. Beide Maͤchte 
ſcheinen uns noch nicht den Rang ein⸗ 
zunehmen, der ihnen bei der Berg⸗ 


thung der Intereſſen dieſes Welt⸗ 


theils gebaͤhrt. Vielleicht halten 
ſie es nicht für noͤthig, dieſen aus⸗ 


* 


gezeichneten Rang in Anſpruch zu 
‚nehmen; vielleicht begnuͤgen ſie ſich 
mit ihrer anerkannten neberlegen⸗ 
heit in allen Kuͤnſten und Wiſſen⸗ 
ſchaften, in der Literatur, im Han 
del, in der Induſtrie, in allen Din⸗ 
gen endlich, welche die wahre Groͤ⸗ 
fe und ueberleg enheit der Voͤlker 
bilden. Doch giebt es Anſpruͤche, die man 
nicht hinantſetzen darf, auch dann nicht, wenn 
man ſie ſelbſt fuͤr eitel erkennt. Man darf nie 
aus dem Auge verlieren, daß Anſpruͤche und 
ſelbſt Vorurtheile in den Augen der Welt dafs- 
ſelbe Gewicht haben, wie die Macht der 


Grundſaͤtze. Man ſoll nicht allein wiſ⸗ 
fen, man ſoll es auch oͤffentlich er⸗ 


kennen, daß Fraukreich und England, 
wenn fie einig, die Herren der Welt 
ind“ R 

Wir erhalten, ſagt das minifterielle Blatt, 
der Courier, ein Privatſchreiben aus Wien, aus 
dem wir folgende Stellen ausheben: „Die verz 
ſpaͤtete Ankunft des Herzogs von Wellington 
hat einen großen und maͤchtigen Monarchen, 
welcher ein lebhaftes Verlangen bezeigt, die 
Angelegenheiten des Congreſſes mit moͤglichſter 
Thaͤtigkeit zu betreiben, in ſichtbare Unruhe ver- 
ſetzt. Er hatte gewuͤnſcht, daß der Congreß 
am 1. October eroͤffnet werden moͤchte, und nun 
verzoͤgert ſich die Eroͤffnung nothwendiger Weiſe 
bis zum 12. oder 15. — „Man ſpricht mehr 
als jemals davon, dem Koͤnige von Spanien 
Huͤlſe zu leiſten. 

In fremden Staatspapieren, beſonders in 
columbiſchen und chiliſchen Obligationen, iſt 
geſtern und heute außerordentlich viel umge⸗ 
ſetzt worden; erſtere ſind ſeit Sonnabend 6, u. 
letztere 4 Procent geſtiegen. f a 

Die von Oſtindien kommenden Schiffe Gan⸗ 
ges und Topaze haben 450000 Dollars nach 
Portsmouth gebracht. g 
Durch das Ausbleiben mehrerer fremden Po⸗ 
ſten, welche indeſſen geſtern eintrafen, kamen 
250000 Briefe mehr als gewoͤhnlich an, wes⸗ 
halb die Ausgabe derſelben um einige Stunden 
verſpaͤtet wurde. RL 

Das ruffifche Schiff Kutuſow, Capt. Docto⸗ 
row, hat auf der Ruͤckreiſe nach St. Petersburg 
in Portsmouth angelegt. Es iſt 2 Jahr lang 
auf einer Entdeckungsreiſe (vorzuͤglich unter 
dem 6often Breitengrade) aus geweſen. Zwey 


A 


andere ruſſiſche Schiffe ſind ebenfalls in der 
Behringsſtraße, weit uͤber Norton Bay hinaus 
gelangt, aber nach Neu-Archangel, Norfolk⸗ 
Sund, zuruͤckgekehrt, um dort zu uͤberwintern 


und naͤchſtes Jahr die Fahrt zur Aufſuchung 


einer Durchfahrt ſortzuſetzen. . 

Selten hat etwas einen ſo glaͤnzeaden Zufluß 
von Menſchen veranlaßt, als die naͤchſtbevor⸗ 
ſtehende Verſteigerung der majeſtaͤtiſchen Abtei 
Font⸗Hill. 

In unſern Blaͤttern wird ernſtlicher, als je, 
die Frage aufgeworfen, ob die Friedens-Stoͤ⸗ 
rungen, von denen die irifchen Berichte wies 
derum voll ſind, mehr auf Rechnung aͤußer⸗ 
lichex Noth oder kirchlicher Spaltung kommen. 
Daß ſie aus einem tief organiſirten Syſteme 
hervorgehen, daran laſſen alle die traurigen 
Nachrichten, die aus Irland einlaufen, kaum 
zweifeln. Das umwandernde Weißburſchen⸗ 
thum hat jetzt auch die Baronie von Barrymorn 
ergriffen, welche fruͤher, ſelbſt in den ſchlimm⸗ 
ſten Zeiten, ein Bild der vollkommenſten Ruhe 
darbot. ze 

Die alten fpanifchen Obligationen find heute 
um 4, die neuen um 2 Procent gefallen. Jene 
ſtehen 824 bis 83, dieſe 725 bis 3. Franz. 
Rente 94. 

Unſere Kriegsſchiffe in Weſtindien geben 
jetzt, wie man aus Jamaica meldet, unſeren 
Kauffahrteiſchiffen regelmäßige Convoyen. 

Es beſtaͤtigt ſich, daß die ſpaniſchen Kreuzer 
in Weſtindien das Recht behaupten, alle nach 
und von Suͤdamerika fahrenden Schiffe aufzu⸗ 
bringen. 

Die Provinz Pernambuco hatte, laut Nach⸗ 
richten vom 18. Augnſt aufs neue ihren Eut⸗ 
ſchluß proclamirt, die Regierung zu Rio zu 
unterſtuͤtzen und ihre Abgeordneten dahin ab⸗ 
geſandt. i 

Mit den, kuͤrzlich aus Lima angekommenen 
Agenten iſt heute eine Anleihe für die Peruani⸗ 
ſche Regierung hier abgeſchloſſen worden. Ein 
fruͤherer Vergleich zu 75 Procent mit 6 Procent 
Zinſen war nicht zu Stande gekommen; der 
65 . ſoll noch vortheilhafter fuͤr die Darlei⸗ 
her ſeyn. 0 f 

Nach Berichten aus Veracruz vom 20. July 
findet Iturbide ſich einer Menge von Feinden 
gegenuͤber. Die alten und reichen ſpaniſchen 
Familien haſſen ihn faſt ohne Ausnahme, theils 
aus Anhaͤnglichkeit an das Mutterland, theils 


aus Unwillen, daß es ein Mann niedrigern Ran⸗ 
ges ſey, der ſich des hoͤchſten Anſehns bemaͤch⸗ 
tigt. Ungeachtet der ſtrengſten Verbote haben 
dieſe Familien Mittel gefunden, eine große 
Menge Geld nach Europa zu ſchaffen, oder 
ihre Schaͤtze zu verbergen. Hauptſaͤchlich die⸗ 
ſer Mangel an Geld iſt es, womit Iturbide 
wird zu kaͤmpfen haben; denn, was die Kunſt 
anlangt, Volk und Heer zu gewinnen, und den 
geſetzgebenden Koͤrper nach ſeinen Abſichten zu 
ſtimmen, ſo iſt er hierin Meiſter. Zur Beſei⸗ 
tigung der ihn druͤckenden finanziellen Schwie⸗ 
rigkeiten iſt er, heißt es, mit einigen der erſten 
Haͤuſer wegen einer Anleihe von 20 Mill. Dol⸗ 
lars in Unterhandlungen getreten, und hat als 
Sicherheit fuͤr Zinſen und Kapital den Erkrag, 


Andere ſagen, gar die Belehnung mit den mexi⸗ 


kaniſchen Minen, nebſt einigen Handels ⸗Vor⸗ 
theilen mit Veracruz und andern Haͤfen des 
Koͤnigreichs angeboten. — Das Supremat des 
Papſtes in den neuen Staaten iſt unbedingt 
anerkannt. 2 


Bruͤſſel, vom 10. Octbr. 
In den hieſigen Militair⸗Spitaͤlern herrſcht 
noch immer die boͤſe Augenkrankheit, die viele 
junge Leute um ihr Geſicht bringt. Die Krank⸗ 
heit breitet ſich jedoch nicht in die Stadt aus. 
Aus Utrecht ſchreibt man, daß am 7ten ein 


furchtbares Unwetter dort gewuͤthet und vielen 


Schaden angerichtet habe. 

Der General-Director der Angelegenheiten 
des Roͤmiſch-Katholiſchen Cultus iſt von feiner 
Inſpectionsreiſe in den beiden Flandern wie⸗ 
der hier angekommen. f g 


St. Petersburg, vom k. October. 
Der 26fte. September, der 2ıfle Kroͤnungs⸗ 
tag Sr. Maj, des Kayſers, wurde hier durch 
eine feyerliche Meſſe und ein Le Deum, denen 
JJ. MM. die Kayſerinnen und Se. K. H. der 
Großfuͤrſt Nicolaus beiwohnten, ſo wie durch 
allgemeine Erleuchtung der Hauptſtadt, aufs 
feſtlichſte begangen. N 2 UN 
Der Director der Kaſanſchen Univerfität, 
Collegienrath Barſow, iſt auf ſein Anſuchen 
mit einer Penſion von 835 Rubeln verabſchie⸗ 
det worden. 1 
In mehrern Provinzen der Krimm haben 
Heuſchreckenſchwaͤrme waͤhrend des Sommers 
große Verwuͤſtungen angerichtet. Felder und 
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Wieſen wurden, wo diefe Thiere nur hinka⸗ 
rect ae wenigen Stunden ganz kahl ges. 
nen . 
„Seit dem ıflen Auguſt beſitzen wir auch hier 
ein Nachweiſuugs⸗Comptoir, welches uns bis⸗ 
her noch gaͤnzlich mangelte. i 
Im Laufe des Juny⸗Monats find zu Theo⸗ 
daſia am Schwarzen Meere für 1,327600 Ru⸗ 
bel fremde Waaren eingefuͤhrt und an Rußi⸗ 
ſchen fuͤr 21385 Rubel ausgefuͤhrt worden. 
Kaliſch, vom 9. October. = 
Wie verlauten will, wird der Handel mit 
Colonial-Waaren und Weinen im Königreiche 
Polen, vom x. Januar k. J. ab, einer Geſell⸗ 
ſchaft von Kaufleuten als ein Monopol ver- 
pachtet werden, welcher das Recht ertheilt wer 
den ſoll, alle nicht fuͤr ihre Rechnung inportirte 
Waaren confisciren zu dürfen, 5 
Nach einer unlaͤngſt ergangenen Verordnung 
ſollen in Polen und Rußland die aͤlteren Paß⸗ 
Polizei-Geſetze ſtreng gehandhabt, und daher. 
die Fremden, welche ſich, ohne den vorſchrifts⸗ 
mäßigen Reiſe- oder Auswanderungs-Paß bei 
der betreffenden Polizei- Behörde ihres fruͤhern 
Aufenthalts⸗Orts nachzuſuchen, dort einge⸗ 
ſchlichen haben, aus beiden Staaten ſofort 
entfernt werden, wogegen ein ruſſiſcher und 
polniſcher Unterthan, der einen nicht vollſtaͤn⸗ 
dig legitimirten Fremden uͤber 14 Tage bei ſich 
aufnimmt, in eine Geldſtrafe von 2000 Rubel, 
im Unvermoͤgensfalle aber in eine dieſer Geld⸗ 
pön angemeſſene Gefaͤngnißſtrafe verfaͤllt. 
Bei Dombrowa ſoll, heißt es, eine neue 
Bergſtadt angelegt werden, welche den Namen 
Konſtantinow erhalten wird. Es ſind dort 
einige Zinkhuͤtten, und ein ſehr bedeutendes 
Steinkohlen-Bergwerk, deſſen Floͤtz auf drei 
Lachtern ſtark angegeben wird. 


Aus Italien, vom 4. October. 

In Rom hatte vor einigen Jahren ein Mann 
20 Weiber und ein Weib 19 Männer gehabt 
und uͤberlebt. Beide traten hierauf gegen ein⸗ 
ander auf den Kampfplatz, und heiratheten fi» 
Der Mann wurde aber, was faſt nicht glaub⸗ 
lich iſt, der ſiegende Theil; die Frau ſtarb vor 
Kurzem, und der Mann folgte als Sieger, mit 
einem gruͤnen Lorbeerkranze und klingendem 
Spiele, dem Sarge ſeiner verblichenen ein und 
zwanzigſten Ehehaͤlfte. N N 


Rachtrag 


Nachtrag zu No. 125. der pribilegirten Schleſſchen Zetkung. 


Vom 23. October 1822. 


Vevona, vom 27. Septbr. 5 

Der Pallaſt Canoſſa iſt fuͤr des Kaiſers von 
Rußland Majeſtaͤt nicht ganz angemeſſen be⸗ 
funden worden. Man weiß daher noch nicht, 
ob der Mietheontract zu Stande kommen wird. 
Alle Palais im Korſo ſind für das Gefolge die⸗ 
ſes Monarchen beſtimmt. Der groͤßte Theil 
des Hauſes Sagramoſa tt für den Hofſtaat 
des Nice» Königs und fuͤr die Kanzleien einge⸗ 
richtet. Auch der Kronprinz von Oeſterreich 
kaiſerl. Hoheit wird hieher kommen, und den 
Pallaſt degli Aligeri bewohnen, für welchen, 
ein Accord von 5000 Franken abgeſchloſſen iſt. 
Der Kronprinz, fo wie der Prinz Leopold von 
Neapel ſammt Gemahlin, werden ebenfalls er⸗ 
wartet. Der Cardinal Spina und zwei paͤbſt⸗ 
liche Nuncien treten im biſchoͤflichen Pallaſte ab. 
Hr. v. Chateaubriand wird im Hauſe Mos⸗ 
. coni logiren. Dr. Herzog von Modena bringt 
auch ſeine Familie mit. Auch wegen des Fuͤr⸗ 
ſten Eſterhazy ſind Auftraͤge angelangt; man 
hofft die Ungaͤriſche Nobelgarde zu ſehen. Frhr. 
v. Humboldt iſt hier angekommen; er fand die 


fuͤr ſeinen Monarchen beſtimmte Wohnung klein, 


aber ſchoͤn. Er wird, wie man ſagt, den Koͤ⸗ 
nig auf der Reiſe nach Neapel begleiten; er hat 
unterdeſfen die Naturprodukte unferer benach⸗ 
barten Berge in Augenſchein genommen. 


Madrit, vom 2. October. 

Heute hielten die Cortes ihre zweite Siz⸗ 
zung und es wurden ſieben Abgeordnete aufge— 
nommen, worunter die von Euba und von den 
Philippinen find. N 

Das Feſt am 24ſten v» M. fand unter dem 
hoͤchſten Jubel Statt, Die Miniſter, der Ger 
neral⸗Capitain und General Balleſteros nah⸗ 
men, wie der geringſte Tambour, Theil an. 
demſelben. Sie wurden, fo wie auch der Ge⸗ 


neral G. Pepe, von den Truppen mit der groͤß⸗ 


ten Auszeichnung behandelt. Der einfallende 
Regen verminderte nicht die Feierlichkeit, wel⸗ 
cher fich. Taufende der Einwohner mit uͤber⸗ 
ließen. Die Stadt war die ganze Nacht durch 
illuminirt; auf dem Verfaſſungsplatz ward 


getanzt und obgleich die Stadt von dem Rufe! 


„es lebe die Vepfaſſung!“ in ihren Grund⸗ 
feſten zu erbeben ſchien, iſt doch alles ohne Uns 
ordnung abgelaufen. , RR 
Se. Majeftät wohnten dem Feſte nicht bei, 
ließen aber durch ein Schreiben an den Gene⸗ 
ral⸗Capitain Ihre hohe Zufriedenheit mit dem⸗ 
ſelben bezeugen⸗ = b 
Selbigen Tages war Gala und Handkuß bei 
Hofe zur Feier des Dages. Die Königin war 
nicht gegenwaͤrtig. Seit Jahrhunderten tru⸗ 
gen die Offiziere der koͤnigl- Kibgarde bei ſol⸗ 
chen Anlaͤſſen die Schleppe Ihrer Majeſtät. 
Dies würde jetzt, da keine Leibgarde mehr exi⸗ 
ſtirt, den Hellebardirer-Offizieren obgelegen 
haben, die es aber, als nicht mit dem Militair⸗ 
dienſt verbunden anſehen⸗ DR 
Der berühmte Staatsrath Agar, fruͤher 
Mitglied der Negentſchaft, iſt, in Folge einer 
ſehr lebhaften Sitzung, welcher auch Se. Maj. 
beiwohnten, ploͤtzlich verſtorben. 
Am 29ſten v. M. Abends wurde der Wagen 
des Nuntius bis in deſſen Hotel durch vier Be⸗ 
waffnete verfolgt, die den Kutſcher zwingen 
wollten, die Verfaſſung hochleben zu laſſen. 
Sie drapgen ſelbſt bis ans Zimmer des Nun⸗ 
tius, der ſich aber verrammelt hatte und am 
folgenden Tage Beſchwerde beim Miniſter des 
Auswärtigen fuͤhrte. Da hierauf bis heute 


Morgens noch keine Antwort erfolgte, ſo ſoll, 


wie man vernimmt, die Beſchwerde von dem 
ganzen diplomatiſchen Corps unterſtuͤtzt wor⸗ 
den ſeyn. ; 

Schon ſeit acht Tagen befindet ſich der neue 
großbrittanniſche Geſandte, Sir Wm. A'Court, 


hier. Diejenigen, welche die Geheimniſſe der 


Politik zu kennen vermeynen, verſprechen ſich 
für Spanien viel Gutes von feiner Ankunft. 
Der General Mina hate ſeine Operationen an⸗ 
gefangen und fein Hauptquartier nach Cerverg 
verlegt, Es iſt wahr, daß Oberſt Tabuenca, 
der eine kleine Abtheilung befehligte und Mina's« 
Flanken deckte, am ıgten v. M. von den In⸗ 
ſurgenten überfallen: und geſchlagen worden, 
doch haben die letzteren feinen. Verluſt unge⸗ 
heuer uͤbertrieben, derſelbe beſtand kaum in 
200 Mann. Mina erhaͤlt, wie man fagt, taͤg⸗ 
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lich Verſtaͤrkung; man glaubt, es ſey hohe 
Zeit, daß etwas Entſcheidendes vorgenommen 
werde und erwartet jeden Augenblick Nachricht, 
daß es geſchehen ſey. 5 N 
Der Univerfal giebt die Gefangennehmung 
Tabuenca's, nachdem er ſich als ein Löwe ger 
wehrt, zu. (Die Echo du midi laßt ihn, um 
ſein Ausbleiben in Urgel zu erklaͤren, an ſeinen 
Wunden geſtorben ſeyn.) g 


Daſſelbe Blatt tadelt aufs Strengſte die in 
Barcellona wiederum geſchehene willkuͤhrliche 
Verhaftung ſo vieler Perſonen und Mitbuͤrger 
als angegebener Servilen, und betheuert, daß 
er beſtaͤndig ein ſolches Verfahren verdammen 
werde. 


Es war in Folge der Niederlage Tabuenca's 
daß Mina ſich entſchloß, Cervera, wo er nun 

ſein Hauptquartier hat, mit Sturm zu neh⸗ 

men. Die Rache, welche die Truppen nahmen, 
war ſchaudervoll; die ganze Garniſon mußte 
uber die Klinge ſpringen. 


Man hat hier gluͤcklicher Weiſe ein Complott 
entdeckt. Ein Theil der Truppen unſerer Ber 
ſatzung wollte die verhafteten Garde - Dffiziere 
auf eben die Weiſe umbringen, als vor einem 
Jahre der Canonicus Vinueſa umgebracht wor⸗ 
den war. Sie hatten ſich ſchon mit Haͤmmern 
verſehen, und wollten den treuen Dienern des 
Königs die Köpfe einſchlagen. Aber den Poli⸗ 
zei⸗Ehef Declarea, obſchon ein Descamiſado, 
ſchauderte vor dem unmenſchlichen Verbrechen; 


er ließ die Offiziere in Sicherheit bringen, und 


machte ihre Wachen fuͤr 
wortlich. 


Die Couriere aus Frankreich, Nabrra, Bis⸗ 


ihr Leben verant⸗ 


‚ caya, Aſturien und Andaluſten find, wahrſchein⸗ 


lich von den Anticonſtitutionellen aufgehoben, 
ausgeblieben, und wir daher vom Auslande 
und einem Theile unſerer Provinzen ohne Nach⸗ 
richt. g | 
Die Miliz von Toledo dat in einem nahen 
Landhauſe den Canonicus Anaſtaſio Garcia, den 
Chef der Anti⸗Conſtitutionellen, die ſeit dem 
7, July unſere hieſigen Umgebungen unſicher 
machten, aufgehoben. _ 
Zu Navalcarnero, 3 Stunden von hier, ha⸗ 
ben ſich anti⸗ conſtitutionelle Truppen ſehen 
laſſen. ö 3 
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Zu gebn hat die Behörde alle jungen Leute 3 


und die Miliz zu den Waffen gerufen, um dem 


Strome, der bei der zunehmenden Macht der 
Anti- Conſtitutionellen die dortige Provinz be⸗ 
drohe, einen Damm entgegen zu ſetzen. 


Die General⸗-Commandanten von Arragonien 
und Navarra ſind vom Kriegsminiſter aufge⸗ 
fordert, den General Mina ſchleunigſt mit 
4000 Mann zu unterſtaͤtzen. i 


General O. Daly, ein Genoſſe Riegos auf 
Leon, iſt hier eingetroffen und hat das Com⸗ 
mando der erſten Militair⸗Diviſion uͤber⸗ 


nommen. 0 


Von den in Arragonien befindlichen Truppen 
ſollen wieder 2000 Mann nach Catalonien auf⸗ 
brechen; zu gleicher Beſtimmung ſind neuer⸗ 
dings drei Bataillone in Algeſtras eingeſchifft 
worden. 


Der Herzog von Infantado fuͤhrt bei Seiner 


Majeſtaͤt Beſchwerde uͤber die Strenge des dem 
Gouverneur von Corunna gewordenen Regie- 
rungs⸗Befehls, ihn mit dem bereiteſten Schiffe 
nach der Inſel Ibiza bringen zu laſſen. Nach⸗ 
dem er feine zerrüftere Geſundheit, und die 
Gefahr, von algieriſchen Kapern aufgehoben 
zu werden, mit lebhaften Farben geſchildert, 
bittet er um die Erlaubniß, zu Lande nach dem 
der genannten Inſel zunaͤchſt gelegenen Hafen 
des mittellaͤndiſchen Meeres reiſen und dort 
ſich einſchiffen zu duͤrfen. \ 
Zu Siſanta in Neu⸗Caſtilien ift eine Ver⸗ 
ſchwoͤrung gegen die Verfaſſung entdeckt wor⸗ 
den; acht Perſonen ſind verhaftet. ER, 

Die in den Hafen von Ladix eingelaufene 
franzoͤſiſche Fregatte „Antigone“, aus Havau⸗ 
na kommend, uͤberbringt 1,700,000 Piaſter und 
10 K ſten verarbeitetes Silber. 1 

Man ſchaͤtzt unſere Truppenzahl von der 
Linie ſchon auf 20, 00, außer 12,000 Milizen. 

Faſt in ganz Galicien ſieht man einem baldi⸗ 


gen Ausbruch von Empoͤrungen entgegen. Die 


Städte St. Jacob, Luy, Orenſe, Lorga ꝛc, 
ſind in ſehr unruhigem Zuſtande. TEN 


Zu Orrihuela ſteht der Oberrichter an der 
Spitze der Inſurgenten dieſer Provinz. 


Man will wiſſen, daß die Gerüchte von frem⸗ 


den Einmiſchungen, politiſchen und kriegeris 


1 


ſchen, in unſere Anlegenheiten viele, ſelbſt bis 
jetzt nicht liberale Spanier von den hoͤheren 
Staͤnden vermocht hat, aus Nationalſtolz ſich 
an die Conſtitutionellen anzuſchließen; nur, um 
keiner fremden Macht unterthaͤnig zu ſeyn. 


Barcellona, vom 25. Septör, 

Am 16. hat die hiefige Provincial⸗Deputa⸗ 
tion einen Beſchluß in 27 Artikeln gefaßt, 
worin unter andern befohlen wird: Alle Eins 
wohner, die dem conſtitutionellen Syſtem treu 
anhängen, ſollen ich bewaffnen. Eine Con⸗ 
tribution von 10 Mill. Realen ſoll als außeror⸗ 
ordentliche Sa erhoben werden. 
Die Behoͤrden ſollen ſich der Revenuͤen aus den 
Gütern der Faktioniſten bemaͤchtigen, um fie 
zu den noͤthigen Ausgaben zu verwenden. Die 
Militair-Commandanten ſollen uͤber das poli⸗ 
tiſche Betragen der geiſtlichen und weltlichen 
Behoͤrden wachen. Zum Sammelplatz aller 
zerſtreuten freywilligen Militzen ſind die Staͤd⸗ 
te Maurez, Iguabalda, Vich, Matazo und 
Barcellona beſtimmt. Dieſe Milizen ſollen. 

täglich 5 Reglen erhalten. 


Von der ſpaniſchen Gränze, 
vom 29, September. 
Wir erfahren ſo eben, das Tarragona mit 
bedeutenden Vorraͤthen in den Haͤnden der 
Koyaliften iſt. Das Corps der Glaubens⸗Ar⸗ 
mee, welches Lerida blockirt hat, wo Mina ſich 
befindet (2) hat Verſtaͤrkung aus Navarra er⸗ 
halten, ſo daß Mina ſich bald wird ergeben 
muͤſſen. 
Das Befinden J. M. der Königin wird mit 
jedem Tage ſchlimmer. 


Zu Urgel befinden ſich 4 bis 500 Conſtitutio⸗ 


nelle als Gefangene. 

Ueber den Sieg des Baron Eroles Über den 

Oberſten Tabuenca herrſchen noch die wider⸗ 

ſprchendſten Gerächte, 

„Die Regentſchaft zu Urgel befchäftige ſich 

jetzt mit der Evrichtung eines auserleſenen Bas 

tallons; alle andere Truppen ſind Guevillas 

„Die drey Provinzen von Bisraya befinden 

ſich in völliger Ruhe. Parros und der beruͤch⸗ 

tigte Iguregui find am 18. zu St. Sevaſtian 
eingetroffen, und haben dort in Verein mit den 
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Behoͤrden die noͤthigen Vorſichts⸗Maaßregels 
getroffen. e Kae . 
Zabala hat zu Archavaleda eine ambulante 
Douane errichtet, die doppelte Zoͤlle fuͤr die 
aus Frankreich kommenden Waaren verlangte, 


Die Conſtitutionellen haben dieſem Unweſen ein 


Ende gemacht. 
Bayonſte, vom 3. October. 

Das Hauptquartier der krten Militair⸗Di⸗ 
viſion hat Befehl, ſich ſchleunigſt hieher zu be⸗ 
geben. Graf Autichamp und ſein ganzer Staab 
werden zum 7ten, fo wie auch ein neuer Platz⸗ 
Commandant, erwartet. Außer den 8 Schiffen, 
die mit Geſchuͤtz angekommen, erwartet man. 
noch eine Age Zahl, die nur durch widrigen 
Wind zuruͤckgehalten werden 

Wir vernehmen, daß s vollſtaͤndige Batte⸗ 
rien von Straßburg her in Eilmaͤrſchen hier 
erwartet werden 

Man ſpricht von einem großen Holzankguf, 
um eine Brücke am Boucau aufzuführen, 
Es ſoll ein geheimer Agent nach Urgel abge⸗ 
ſandt worden ſeyn⸗ 

Die Municlpalitaͤt iſt von der zu erwarten? 
den Ankunft von 20,000 Mann Truppen bes 
nachrichtigt. 5 3 4 

Das Arſenal und alle Gelegenheiten ſind be⸗ 
reits mit Geſchuͤtz, Ammunition und Mund⸗ 
vorrath angefuͤllt; man findet kein Local mehr 
dazu. Das Ganze würde (nach der Gazette 
de France) für ein Heer von 200,000. Mann 
pinreichen⸗ 5 8 . 

Nichts Neueres aus den benachbarten Pro⸗ 
vinzen. Die Aufloͤſung der Banden geht fort, 
in Folge der raſchen Bewegungen der conſtitu⸗ 
tionellen Colonnen nach verſchiedenen Richtun⸗ 
gen, 60 Mann, zu den Banden des Uranga 
und des Zavalg gehörig, kamen am 25ſten in 
unſerm Hafen Socoa an; fie waren auf drei 
Booten aus ihrem Vaterlande geflüchtet, wo⸗ 
mir ſie an der Kuͤſte auf den Strand liefen. 
Die conſtitutionellen Truppen halten dieſen. 


Augenblick die ganze Kuͤſte von Fuentarabta 


bis Bilbao beſetzt, fo daß es den Factioniſten 
nicht mehr leicht wird, zu entwiſchen⸗ Die 
40 Mann von denſelben Banden, welche kuͤrz⸗ 
lich nach dem Lazareth kamen, haben ſich nur 
zwei Tage hier aufgehalten, um nach Irati 
zuruͤckzukehren und dort wieder die Waffen zu 
ergreifen. Wir brauchen nicht zu ſagen, daß 
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ie von Eguia's Ausſchuß die noͤthige Untere 
iſtützung zu bieſer Neiße erhielten. Hoffentlich 
gehen wir fie auf dem Wege über Socog bald 
wieder hier, denn mehrere haben dieſen Kreis⸗ 
lauf ſchon mehr als einmal gemacht. 
Wir ſind noch ohne beſtimmte Nachricht über 
General Eſpinoſa's Operationen; wir wiſſen 
bloß, daß er noch im Koncal> Thal iſt und ſich 
zur Belagerung von Irati anſchickt, die ihm 
dem Anſchein nach nicht viel Beſchwerde machen 
wird. : 8 Sr 
Rouen, vom 4, October. 
Ein mit Kiesſand beladenes Schiff, außer 
dem Patron und ſeinem Sohne, noch 3 Maͤn⸗ 
ner und 2 Frauen am Bord, im Begriff anzu⸗ 
legen, ſank geſtern, zwoͤlf Fuß weit vom Ufer 
ſo ploͤtzlich, daß nur einer der Maͤnner ſich in 
Sicherheit bringen konnte; da ſtuͤrzt aus der 
gaffenden Menge eilend ein Juͤngling ſich in die 
Wogen, durchſchneidet dreimal den Raum, ret⸗ 
tet faͤmmtliche dem Tode Geweihten, und vers 
ſchwindet pfeilſchnell, wie er gekommen, dem 
verdienten. Danke fich entztehend. Der junge 
20jaͤhrige Mann heißt Acarin, und iſt Hand⸗ 
lungsdiener bei einem hieſigen Materialiſten. 


Liſſabon, vom 20. September. 
Am 14ten wurde hier ein glaͤnzendes Natio⸗ 
nal⸗Feſt gefeyert; es wurde naͤmlich der Grund⸗ 
ſtein zu dem Deukmal gelegt, das mitten auf 
dem Platze del Rocio das Andenken, an die 


an hinderten. Sie erklaren grade, daß e 
nicht laͤnger an dem Kongreß in ei abon Theil 


nehmen koͤnnten und ſich, im Fall man ihre 
Declaration nicht annahme, ſich nicht autori⸗ 
ſirt glaubten, die Portugieſiſche Conſtitution 
zu unterzeichnen und zu beſchwoͤren. In der 
vorgeſtrigen Sitzung aͤußerte ſich die Commiſ⸗ 
ſion, welche uͤber dieſe Erklaͤrung der Braſilia⸗ 
ufſchen Deputixten Bericht erſtatten ſollte, da⸗ 


hin, daß jene Erklärung verworfen werden 


müßte, weil die Documente und Actenftüce, 
worauf fie diefelbe gruͤndeten, verfaͤlſcht zu 
ſeyn, ja nicht einmal aus Braſilien herzuruͤh⸗ 
ren ſchienen. 12 5 


Stockh olm, vom g. October. 
Ein zu Landscrona verhafteter Dieb hat im 
Verhoͤr geſtanden, er habe im Jahre 1812 den 


Oberſten Klinkowſtroͤm, in deſſen Dienſten er 


Wiedergeburt Portugalls verewigen ſoll. Am, 


Tage darauf, dem Jahrestage des Sturzes der 
fremden Herrſchaft im Jahr ersos und der Be⸗ 
kanntmachung der Conſtitution im Jahr 1820, 
wurden die den Dag vorher begonnenen Feſt⸗ 
lichkeiten fortgeſetzt. Se. Maj. wohnten der 


Parade bey; es war Cour bei Hofe und Abenbs 
‚erfchien der Koͤnig mit ſeiner Familie in der 


Oper, wo er mit den lauteſten Bel falls bezeu⸗ 
gungen begrüßt wurde. 
Die Conſtitution iſt in der Cortesverſamm⸗ 
lung zum dritten und letzten Male verleſen und 
einſtimmig genehmigt worden. Die naͤmliche 
Commiſſion, welche ſie redigirt hatte, legte 
auch einen Entwurf wegen der Beſchwoͤrung, 
Bekanntmachung und Unterzeichnungsweiſe der⸗ 
ſelben vor. Mehrere Deputirte aus Braſilien 
haben jedoch ihre Theilnahme an dem Allem ver⸗ 


weigert, weil die Actenſtuͤcke, welche ſie aus 


> ihren reſpectiven Provinzen erhalten, fie dar⸗ 
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damals ſtand, zu Gothenburg erwuͤrgt und 
dann aufgehaͤngt. 


ö Bisher glaubte man allge⸗ 
mein, der Oberſt habe ſich ſelbſt das Leben gez 


nommen. 


Batavia, den 22. Jung. 
In Betracht des Mißbrauchs, der von 


Schießgewehr und Pulver gemacht werden 


* 


kann, hat der hieſige General-Gouverßeur ei⸗ 


* 33 


— 3964 — z 25 N . ; 


Su 


ne Verordnung erlaffen, der zufolge die Ein⸗ 


fuhr beider Gegenſtaͤnde in das Niederlaͤndiſche 


Indien bei Verluſt des Vorraths und einer Geld⸗ 
ſtrafe, die viermal den Werth deſſelben beträgt, 


verboten wird, ausgenommen wenn jene Arti⸗ 


kel aus den Niederlanden eingefuͤhrt werden. 
In dieſes Verbot find uͤbrigens Jagdgewehre, 
kleine Taſchen-Piſtolen ꝛc. nicht mit einbegrif⸗ 
fen. Die Eingebornen duͤrfen weder Schieß⸗ 


gewehr noch Pulver in ihren Häuſern aufbe⸗ 


wahren, den Europäern aber, beſonders den 
Beamten ꝛc., iſt dies geſtattet. i 
Conſtantinopel, vom 10. Sept. 5 
Es verlautet, daß Graf v. Luͤtzow zur Bei⸗ 
wohnung des Congreſſes entboten, auch für 
feine Verdienſte mit dem großen Bande des Leo⸗ 


polds-Ordens begnadigt ſey. 


Da die Regierung den Sardiniſchen und Nea⸗ 
politanifchen Schiffen die Fahrt ins ſchwarze 
Meer, unter welcher Flagge es auch ſeyn moͤ⸗ 
ge, geweigert hat, ſo ſahen die hier angekom⸗ 
menen ſich genoͤthigt, ihre Ladungen hier zu 
loͤſchen. Um nicht leer zuruͤckzukehren, nahmen 


x ee © 
einige darauf Wolle und andere Waaren für 


Marfeille ein, allein die Pforte verweigert ih⸗ 
nen auch darauf ihre Päſſe unter dem An⸗ 


geben, weil dergleichen Abladungen ſonſt nie 


unter dieſen Flaggen geſchehen waͤren. Ver⸗ 
muthlich werden fie wieder loͤſchen und wirk⸗ 
lich in Ballaſt abgehen muͤſſen. 
Türkei und Griechenland. 
Hamburg, vom 17. October. 


ueber Dbeffa find uns Nachrichten aus Con⸗ 


ſtantinopel vom 20. Septbr. folgenden Inhalts 
mitgetheilt: „Man iſt hier ſehr beunruhigt. 
Die Osmanlis ſind unterhalb Erzerum von den 
Perſern geſchlagen worden. Die große Kara⸗ 
wane iſt von den Wechabiten geplündert wor⸗ 
den; die letzteren ziehen auf Mekka, und man 
glaubt, der Paſcha von Aegypten werde ſeine 
Truppen aus Cypern und Candien zuruͤckziehen 
muͤſſen, um jenen die Spitze zu bieten. In 
Morea und Theſſalien ſtehen die Sachen fort⸗ 
waͤhrend ſehr bedenklich. Auf der Kuͤſte von 
Syrien hat ein zweites Erdbeben die Staͤdte 


Antiochien, Sidon und Alexandrien (Klein⸗ 


Alexandrien oder Alexandrette verwuthlich) 
verwuͤſtet. Endlich iſt großer Geldmangel im 
Schatze. Die Mahmudiés und Bubies (Muͤn⸗ 
zen) werden eingezogen und zu einem noch 
ſchlechteren Fuß umgemuͤnzt.““ 
. Conſtantinopel, vom 20. Septbr. 
Es iſt Thatſache, daß die perſiſche Armee 
den größten Theil Armeniens erobert hat; je⸗ 
doch haben ſich die Tuͤrken bisher noch in Er⸗ 
zerum behauptet. Auch iſt Trapezunt noch in 
ihrer Gewalt. Auf der Seite von Syrien has 
ben die Perſer nur wenig Thaͤtigkeit bewieſen, 
ſo daß es dem Paſcha von Bagdad gelungen iſt, 
Baſſora gehörig zu decken. Jedoch iſt ſicher, 
daß die Tuͤrken auf keinem Punct offenſiv zu 
Werke gegangen ſind. 71410 
eifrig beſchaͤftigt. 2 
. | Trieſt, vom 2, Detober, 
Uebereinſtimmende Nachrichten aus Cefalo⸗ 


nig und Preveſa (fo wie aus Claranza auf 


Morea vom 22. Sept.) laſſen nun keinen Zwei⸗ 
fel mehr, daß ſich Suli am 12. Septbr. aus 


Hunger mittelſt Capitulation an die Tuͤrken er⸗ 


geben habe. Nach der abgeſchloſſenen Capitu⸗ 


engliſchen Schiffen nach Moreg zu begeben. 


Mit Rüstungen zur See iſt man hier ſehr 


lation wurde 2000 Sulioten erlaubt, ſich auf 
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Sie ſchifften fich ein, aber die Engländer, ſtatt 
fie. nach Morea zu führen, ſetzten ſie am 17ten 
Septbr. auf Cefalonia ans Land, vorgeblich 
um ſie dort die Quarantaine halten zu laſſen, 
oder vielmehr der Wahrheit nach, um zu ver⸗ 
hindern, daß ſie ſich nicht mit den Moreoten 
vereinigten. Durch den Fall von Suli haben 
die Türken den Schluͤſſel von Epirus in ihren 
Händen, yes 1 Aa 

Nach Ausfage eines Capitains der aus dem 
Meerbuſen von Lepanto koͤmmt, 
Korinth am 18. Sept. noch in tuͤrkiſcher Ge⸗ 
walt, wornach die fruͤhere Nachricht von der 
Uebergabe zu berichtigen iſt. 


| Coorfu, vom 23. September. 
Endlich haben wir wieder directe Nachrichten 
aus Cypern bis zum 13. Augaſt, die aber ſehr 
niederſchlagend waren, wenn fie ſich im ganzen 
Umfange beſtaͤtigten. Die Tuͤrken haben, den⸗ 
ſelben zufolge, ein großes Blutbad unter den 
Ehriſten angerichtet. 60 Doͤrfer wurden übers 
fallen und alle 1 und weiblichen Ein⸗ 
wohner umgebracht. Wenn die Griechen ohne 


Huͤlfe bleiben, ſo find. ße binnen 3 Jahren alle 


ausgerottet. 


Semlih, vom 3. October. 


Morgen wird in Belgrad ein Firman des 


Suttaus verkuͤndee, dem zufolge alles Gold 


und Silbergeraͤth an den Paſcha abgeliefert 
werden muß. Es herrſcht daruͤber unter Chri⸗ 
ſten und Tuͤrken eine unbeſchreibliche Beſtuͤr⸗ 
zung. Aus Salonichi ſind Briefe bis zum 


löten, aus Seres bis zum 18ten, und aus 


Bitoglia bis zum 20. September eingegangen. 


Churſchid Paſcha fol bei Salong aufs Neue 


einen Verluſt erlitten haben und man hofft auf 
die nahe bevorſtehende Raͤumung von Lariſſa. 
In Belgrad ſind die Tuͤrken ſeit Ankunft eines 


Tataren, ſehr beſtuͤrzt und erwarten jetzt Huͤlfe 
vom Longreſſe. ˖ a 
ans Bruͤſſel, vom 10, Detober. 


Zu Amſterdam, ſagt das Oracle, hat man 
Handelsbriefe aus Livorno erhalten, welche 
die Nachricht von der Niederlage des in Morea 
eingedrungenen Tuͤrkiſchen Truppen⸗Corps voͤl⸗ 


befand ſich 


3 
6 


lig beftätigen und keinen Zweifel uͤber die von 


den Griechen erfochtenen Siege mehr uͤbrig 
laſſen. Dieſe Briefe fügen hinzu, daß die Grie⸗ 


chiſche Seemacht ebenfalls wieder mehrere 


Vortheile errungen habe. 


. 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Was man (heißt es in einer Nachricht aus 
Frankfurt a. M.) Uber die Congreßverhand— 
lungen hier erfaͤhrt, iſt wenig befriedigend für 
die gefpannte Neugier des Publicums. Von 
den deutſchen Angelegenheiten, heißt es jetzt in 
unſern diplomatiſchen Cirkeln, möchte zu Ve⸗ 
rona vielleicht gar nicht die Rede ſeyn, da man 
den Zuſtand Deutſchlands in Beziehung zur 
großen Politik der europaͤiſchen Mächte als: 
vollkommen conſolidirt betrachtet, und die Re⸗ 
ſultate der von der Central-Commiſſion zu 


Mainz gepffogenen Unterſuchung die allge⸗ 


meinſte Beruhigung gewaͤhren. Alle dies faͤl⸗ 
lige fruͤhern Gerüchte werden demnach von 
wohlunterrichteten Perſonen für vollig grund⸗ 
los erklaͤrt. Ä 


Wir wiſſen (ſagt der Londoner Courier) 
daß in Spanien uͤberall, wo eine freie Stimme 
ſich hoͤren laſſen darf, ſie nicht fuͤr die Desca⸗ 
miſados (Ohnehemden) iſt. Es exiſtirt in Spa⸗ 


nien eine zahlreiche Partei, die hoffentlich in 


Kurzem beweiſen wird, daß fie auch die ſtaͤrkſte 
iſt; eine Partei, die, der Ungebundenheit und 
dem Despotismus gleich abgeneigt, wirklich 
eine beſchraͤnkte und conſtitutionelle Monarchie 
wuͤnſcht. Spanien darf nicht beſorgen, in ſei⸗ 
nen alten Zuſtand zuruͤckzuverfallen; dies iſt 
moraliſch unmoͤglich. 


den gegenwaͤrtigen Stand der Dinge herbeige⸗ 
führt hat, fie beruhen auf den gemäßigten, 
verſtaͤndigen und getreuen Spaniern, welche 
den König aus der Solavevei befreien, und ih⸗ 
rem Vaterlande Freiheit und Ruhe ſchenken 
werden. 5 e 
Ei engliſcher Kurier, der vor ſechs Wochen 
(um die Zeit von Lord Londonderry's Tode) 
mit einer Menge von Depeſchen von London 
nach Wien abgeſchickt wurde, ward plotzlich 
auf der Straße zwiſchen Regensburg und Pfa⸗ 
der naͤrriſch, und befahl dem Poſtillon umzu⸗ 
kehren, da zer nad) Schambach müßte, wo er 


indeſſen herkam. Der Poſtillon kehrte nach 


Regensburg um, von wo der Kuyier nach 
Schambach gefahren wurde. Hier warf er vor 
dem Poſthauſe alle Depeſchen aus feinem Was 
gen auf die Straße, und zeigte ſich als der, der 


| Über die Hoffnungen 
der wahren Patrioten und Freiheitsfreunde bez 


guͤnſtigen nicht jene unwuͤrdige Faction, welche von Koln ab 1,344,535 Zentner. 


— 
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er war. Der Poſtmeiſter zu Schambach ſam⸗ 
melte die Depeſchen, und ſchickte den Kurier 
unter Begleitung nach Regensburg, von wo 

ihm ein Buͤrger, als Eskorte, nach Wien mit⸗ 

gegeben wurde. Sonderbar, daß der Kurier 
und fein Miniſter zu gleicher Zeit eiue Abweſen⸗ 
heit des Geiſtes erlitten. f 


In Bukareſt ſind zwei ausgezeichnete Diplo⸗ 
maten geweſen, naͤmlich Lord Strangford und 
Baron v. Ottenfels, erſterer reiſte nach Wien, 
letzterer nach Conſtantinopel. — Lord Strang⸗ 
ford wunderte ſich nicht wenig, noch tuͤrkiſche 
Truppen im der Wallachei anzutreffen, und 
ſtellte den Kiaja Paſcha daruͤber zur Rede, 
welcher ſich damit entſchuldigte, daß ſein Nach⸗ 
folger, der Gavan Oglu (Divan Effendi) mit 
feinen 2000 Mann noch nicht angelangt ſey. 
Am 21. October ‚räumen die Saporoger mit 
ihrem Anführer Koſchobey die dortige Gegend, 
um in ihre Heimath zuruͤckzukehren, und den 


2aſten oder 2zſten bricht der Sultan Bey mit 


ſeiner zahlreichen Mannſchaft auch auf, wohin 
weiß man nicht. Yu 


Wie wichtig der Rheinhandel ſey, ergiebt 
ſich daraus: daß im Jahre 1821 in 13,928 zu 
Koͤln und Mainz angekommenen und abgegan⸗ 
genen Schiffen folgende Zentnerzahl verfahren 
worden: zu Derg bis Köln 1,672,080; bis 
Mainz 753,683 zu Thal bis Köln 2,065,583 


Nach Bekanntmachung des Commerzien⸗Ra⸗ 
thes Hoffmann zu Darmſtadt geht der naͤchſte 
„ euſt den 1. Januar k. J. 
wieder unter Segel. ER 5 


In der Schweiz beſtehen Griechenbereine zu 
Winterthur, Lauſanne, Genf, Chur. 


Im July kamen zu Aſtrachan 13 Schiffe mit 
Waaven aus Perſien an, und 4 gingen dahin 


ab. (Das Verkehr muß alſo jetzt ziemlich leb⸗ 


haft ſeyn.) 


Vom J. Januar 1821 bis zum 5. Januar 
1822 wurden von England für 7,366,185 Pfd» 
Sterling Wollenwagren ausgefuͤhrt, wovon 
nach Rußland, Daͤnnemark und Norwegen 


if Man 963,944, 


laniſchen Kuͤſten 7542, dem b 
Amerika 220,044, den vereinigten nordameri⸗ 


reich 231,568, 573, 
6,968,927, Gibraltar 3518, Italien 16,958, 
der Turkei 29,376, Irland (fremde Wolle) 
2730, Oſtindien 18,175, Marocco 11,969, 


369,102, Deutſchland und Preußen 377,481, 
Holland und Flandern 257,822, Frankreich 
1205, Portugall und den azoriſchen Inſelu 
378,093, Spanien und den canariſ chen Inſeln 
150,340, Italien 198,185, nach der Levante 
und Tuͤrkef 3772, Malta und den joniſchen 
Inſeln 8455, Oſtindien und China 1,427,649, 
Irland, Guernſey, Alderney, Jerſey, Isle 
dem Vorgebirge der 17 5 
offnung 43,238, der Barberei und den afri⸗ 
chen len brittiſchen Rord⸗ 


fanifchen Staaten 1,980,475 dem brittiſchen 


Weſtindien 180,363, dem fremden Weſtindien 


40 848, Braſilien 322,362, dem ſpaniſchen 
Amerika 224,091, Neu⸗Holland 14,165 Pfd. 


Sterl. Unter dieſer Ausfuhr ſind inbegriffen: 
Luch mit 3,255,530 Pfd., Tüffel und 


aͤhnliche 


Waaren 261,481, Kaſimir 488,323, Kalmuck 


219,163, Stoffe 2,218,194, Flanell 274,697, 
Decken 152,039, Teppiche 170,680, mit Baum⸗ 


wolle vermiſchte Artikel 93,747, Strümpfe 
(wollene) 125,731, diverſe wollene Waaren 
44,662, wollenes Garn 97,932 Pfd. Sterling. 


An Wolle wurde nach England waͤhrend dieſes 


Zeitraums eingeführt 16,449,852 Pfunde, wo⸗ 
don aus Rußland 67,147, Daͤnemark 1301, 
Preußen 29,749, Deutſchland 8,615,526, Hol⸗ 
land 151,226, Flandern 159,361, Frank⸗ 
Portugall 118,573, Spanien 


Vorgebirge der guten Hoffnung 12,158, den 
bereinigten nordamerikaniſchen Staaten 308, 


Brafilien 3368, Buenos⸗Ayres 7905. 


Die zu Moͤgelin Lim Potsdamer Regie⸗ 
rungs- Bezirk) angeſtellten Verſuche mit der, 
von einem Hrn. v. Neirac in Frankreich erfun⸗ 


denen Heilungsart der Drehkrankheit der Scha⸗ 
fe, mittelſt Brennens mit einem gluͤhenden Ei⸗ 
ſen auf dem Kopfe, haben den gluͤcklichſten Erz 
folg gehabt. 


in dem jetzt herauskommenden aten Stuͤck des 


roten Bandes der Moͤgeliner Annalen. 


Das Wunder zu Zons (am Rhein), wo ein 
Marienbild helle Strahlen und Flaͤmmchen 
zeigte, iſt nun aufgeklaͤrt. 


1 


Das Nähere darüber findet ſich 


Die Lichterſchei⸗ 


————ů————— — 


nung entſtand daher, daß ſich in der Krone, 
welche das Haupt der heiligen Maria ſchmückt, 

vier neue vergoldete Sterne befanden, in denen 

ſich die Kerzen des DTabernakels reflectirten, 
welches Letztere die Leichtglaͤubigen fuͤr eine 

himmliſche Erſcheinung hielten. 


Aus Rom erhielt man in Warſchau die Nach⸗ 
richt, daß die Statue des Coperniens nun voll⸗ 
endet iſt. Die erſte Idee iſt dahin abgeaͤndert 
worden, daß er nicht ſitzend auf einem Stuhl, 


ſondern auf einem Felſen, die Augen gegen den 


Himmel gerichtet, vorgeſtellt iſt. 


In den mehreſten Gegenden Ungarns iſt der 
Wein fo beſonders gut gerathen, daß er den 
im Jahre 1811 gewonnenen weit übertrifft; _- 
dagegen iſt die Getreide-Erndte im Koͤnigreiche 
ſowohl, als in Oeſterreich und Böhmen, aͤußerſt 
mittelmaͤßig ausgefallen. ’ 


Im Garten des Pfarr» Nectord Umber zu 
Endingen (im Badenſchen) brachte ein ſoge⸗ 
nannter Magdalenen-Birnbaum zu Ende Juni ' 
die erſten Fruͤchte, indem er zugleich in voller 
ſchoͤnſter Bluͤthe ſtand. Die Fruͤchte dieſer 
zweiten Bluͤthe waren ſchon am 20. Sept. voll⸗ 
kommen reif, und liefern einen neuen Beitrag 
zu den außerordentlichen Erſcheinungen dieſes 
Jahres. 


Im Garten des Herrn Kecht (in der Linden⸗ 
Straße zu Berlin, trug in dieſem Jahre, ein 
Weinſtock, der eine große Laube bildet, zwei 
Tauſend Siebenhundert und Zehn Trauben. 


Die am ızten d. M. erfolgte gluͤckliche Ent⸗ 


bindung meiner Frau von einem geſunden Kna⸗ 


ben beehre ich mich entfernten Freunden und 
Verwandten hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Glatz den 17. October 1822. 

Koͤppen, Major und Abtheilungs⸗ 
Kommandeur in der ten (Schle⸗ 
ſiſchen) Artillerie -Brigade. 

Th e at er. Keen 
Mittwoch den azften: Die Großmama. — 
Hierauf: Des Königs Befehl. 


Donnerſtag den aaſten: Tankred. Oper. 
Madame Schulze den Tankred, als Gaſt. 


* 


In det ßeivilegkkten Schleſſchen Zeitungs Erpedteun, Wilh. Got 
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Buchhandlung iſt zu haben: 1 a 
Mittheilungen, jährliche, in Verbindung mit Buͤhrlen, Jacobs, Raupach, Shabediſſen und 
N Wellentreter herausgegeben von Fr. Rochlitz. zr Band. Mit Speners Bildniß. 8. veip⸗ 
zig, Knobloch. Gaben. 172 e 


Hapnız 


I Rehlr! 27 Sgr. 


Karmarſch, K., Grundriß der Chemie nach ihrem neneſten Zuſtande, befonders in technilcher 


Beziehung. Mit 2 Kupfertafeln. gr. 8. Wien, Tendler. e ehe 
Meyer, G. v., Corpus juris confoederauonis gerinanicae oder vollſtaͤndige Samuzlung der 
Quellen des deutſchen Bundesrechts, vom kuͤneviller Frieden bis zu den neueſten Bundes⸗ 
geſetzen. ar Theil. gr. 8. Frankfurt a. M. Boſelli⸗ f I Rthlr. 10 Sgr. 
Bucher, K., System der Pandecten: oder Versuch einer wissenschaftlichen Darstellung des“ 
Justinianeischen Privatrechts. Zzte verb. Ausgabe. gr. 8. Erlangen, Palm et Enke.“ 

; N 5 BERG Rthlr. 20 Sgr. 


i IL i Vres n ou v e asu x.“ 


Oeuvres completes de Lord Byron, traduites de anglais par M. A. P**** F. T. ge con- 
tenant Sardanapale; les deus Fossariz Cain; tragedies.. Paris, 8, br. 2 Rthlr. 12 Ggre 
Machabées, les, ou le Martyre, tragsdie en 5 actes par M. A. Guiraud. Paris, 8: brech. 
ö f f 5 ide 77 5 * Athlr. 42 Ggr- 

Vocabulaire des latinismes de la langue frantaise ow des: locusions frangaises empruntées“ 
1 litteralement de lä langue latine. Par J. Planche. Paris, 8. br. 1 G gr 
Enfant, P, de ma femmes par Ch. Paul de Kock. Paris, 2 Vol. 12. br. 2 HMthlr, 4 Ger. 
Halidon-Hill, esquisse dramatique tirée de Thistoire d’ Ecosse, par Sir Walter Scott. Trad. 
de l’anglais. Paris, 12, br. 55 EA 5 20 Ggr. 
Madeline, ou memoires d'une jene Ecossaise; trad. de Tanglais de Mistriss Opie, par 
Mines Marie et Renée Roger, Paris, 3 vol. 12. br. 98 „ 3. Rthlr. 4,6900 
Dictionaire nouveau, de poche francais allemand, et allemand -frangais composs sur les 
mzeilleurs et les plus nouveaux dietiongaisesſ des ‚deux Jangues par J. F. C. Rollin, 
Nouv. edit. Berlin, 18. carré, br U Ml e o Rthlr. 28 68 


pi 
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!  Weligth 5 


(Steckbrie f.) Der am roten Eopebr,; d. J. aus dem Arbeitshauſe zu Brieg entlaſſ. ene f 


Zuͤchtling und vormalige Tagarbeiter Carl Schulz aus Culzowe bei Stolpe in Hinter⸗Pommern 


gebuͤrtig, welcher bei gefaͤhrlichem naͤchtlichen Einſteigen in sin Wohnhaus zu Heidau ergriffen 
wurde, iſt in der vergangenen Nacht feinem Waͤchtern entwichen. Saͤmmtliche Behörden wer⸗ 


den erſucht auf dieſen nachſtehend bezeichneten Verbrecher geht zu haben, ihn im Bekretungs falle 


U 


zu verhaften und an bas unterzeichnete Gerichts⸗Amt abliefern zu laſſen. . a 1 
(Perſons⸗Beſchreibung.) Carl Schulz, iſt aus Culzow bei Stolpe in Hinterpom⸗ 
mern gebuͤrtig, 35 Jahr alt, fuͤuf Fuß und zwei Zoll groß, hat dunkelbraune Haare und Au⸗ 
genbraunen, graue Augen, kurze Naſe, gute Zaͤhne, braunen ſchwachen Bart, rundes Kinn, 
ov ales Geſicht, blaſſe Geſichts farbe, gab vor, wegen Laͤhmung nicht gehen zu koͤnnen und war 
bei ſeiner Entweichung mit einer abgetragenen Muͤtze von grauem Tuch, blauem Mantel, Weſte 
von buntem Kattun mit rothem Grunde, Schifferhoſen von grober roher Leinwand, Schuhen 
und wollenen Struͤmpfen bekleidet. Neumarkt den 15ten October 1822. ; 
ARE ame Das Koͤnigl. Domainen⸗Juſtiz⸗Amt der Nimkauer Guͤter. 
A TRE: EA Moll, Juſtitiarius. 


Beilage 
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> Beilage zn No. 125. det pribilegirten Schleſſchen Zeitung. 


Vom 23. October 1822. 


Deffentliche Vorladung.) In der Gegend von Deutſch-Raſſelwitz und Deutſch⸗ 
Probnitz zwiſchen Zuͤlz und Sber⸗Glogau find in der Nacht vom 28ten zum 2gten September e. 
von Grenz⸗Aufſichtsbeamten in 5 Paͤckten 1 Centr. 67 Pfund Zucker und 106 Pfund Kaffee in 
Beſchlag genommen worden. Da die Träger dieſer Waaren entſprungen und die Eigenthuͤmer 
derſelben unbekannt ſind, ſo werden letztere hierdurch vorgeladen und angewieſen, binnen 4 Wo⸗ 
chen und ſpaͤteſtens bis Ende November e. in dem Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Neuſtadt zu erſcheinen, 


ihr Eigenthumsrecht oder ſonſtigen Anſpruͤche an die angehaltenen Waaren nachzuweiſen und ſich 


zugleich wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben zu verantworten, im Ausbleibungsfall 
aber zu gewaͤrtigen, daß in Gemäßheit $. 180. Tit. 5x. Theil x. der Allgemeinen Gerichts⸗Ord⸗ 
nung, fie mit ihren Anſpruͤchen praͤkludirt und der Zucker und Kaffee zum Beſten der Koͤnigl. 
Kaffe verkauft werden wird. Oppeln am roten October 1822. 
f \ # Königliche Regierung. ate Abtheilung. 
Deffentliche Vorladung.) In der Nacht vom rgten zum aoſten Auguſt d. J. ſind 


* 


auf der Straße von Troppau zwifchen Beneſchau und Coſemitz durch Grenz-Aufſfichts-Deamte 


zwei Wagen, worauf 2 Faͤßer mit 23 Centr. 5 Pf. Zucker befindlich geweſen, angehalten worden. 
Da die Begleiter der Wagen und die Fuhrleute mit Zuruͤcklaſſung eines Pferdes entſprungen 
find ‚fo werden die unbekannten Einbringer und Eigenthuͤmer des in Beſchlag genommenen Zu⸗ 
kkers und des Fuhrwerks hierdurch vorgeladen und aufgefordert, ſich binnen 4 Wochen und 
laängſtens bis Ende November c. in dem Koͤnigl. Haupt⸗Joll⸗Amte zu Ratibor einzufinden und 
nicht nur Ihr Eigenthum auf die angehaltenen Odjecte zu beweiſen, ſondern auch wegen der ge⸗ 
ſetzwidrigen Einfuhr des Zuckers ſich zu verantworten, im ausbleibenden Falle aber zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß in Gemaͤßheit F. 180. Tit. 51. Theil 1. der Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung, ſie mit 


"ihren Anſpruͤchen werden praͤkludirt und uͤbee die angehaltenen Gegenſtaͤnde nach Vorſchrift der 


Geſetze werde verfahren werden. Oppeln am raten October 1822, 

i e ö Königliche Regterung. ate Abtheilung. 

f (Bekanntmachung.) Aus dem Koͤnigl. Walddiſtrikte Raſchwitz, in einer ohngefaͤhren 
Entfernung von 1 Meile von der Oderablage, Forſtreviers Earlsmarkt, Forſt⸗Inſpection Stober 
rau, ſollen 900 Staͤmme als Wahlkiefern nach der beliebigen Aus wahl des Käufers, am l4ten 
November d. als am Donnerſtage Vormittags um 9 Uhr, in der Dienſtwohnung des Herrn 
Forſtmeiſters Merensky zu Stoberau, zum Licitations Verkauf geſtellt und die Gebote auf 
Cubic⸗Fuß angenommen werden. Die Kaufbedingungen koͤnnen bei demſelben eingeſehen 
werden, der auch auf Begehren die Forſt- Abtheilung in welcher die Wahlkiefern ausgewaͤhlt 
werden koͤnnen, den Kaufluſtigen nachweiſen laſſen wird. Kaufluſtige werden zu dieſem Termi⸗ 


ne eingeladen, und wird denſelben uͤberlaſſen, vor dem Licitations⸗Termine von beſagten 


f Bedingungen Kenntniß zu nehmen, und die Wahlkiefern zu beſehen. Breslau den a4ten Sep⸗ 
tember 1822. Kaouznnigliche Preuß. Regierung. Zweite Abtheilung. 

„Subhaſtation.) Wir Director und Juſtiz⸗Räthe des Koͤnigl. Gerichts hieſtger 1 8 

unb Reſidenz⸗Stadt Breslau bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf den. Antrag 
eines Real⸗Glaubigers das dem Schneidermeiſter Scherny eiviliter zugehörige Haus N. 483. 


auf dem Judenplatze, welches nach der in unſerer Regiſtratur oder bei dem allhier aushaͤngen⸗ 


den Procſama einzuſehenben Taxe zu 5 Procent auf 14911 Rthlr. 13 Sgr. 4 Pf, und zu 6 Pro⸗ 
cent auf 12426 Rthlr. 6 Sgr. 14 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, öffentlich verkauft werden foll. Demnach 


werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfähige durch gegenwaͤrtiges Abertiſſement oͤffentlich aufgefoe⸗ 


dert und vorgeladen, in den hiezu angeſetzten Terminen naͤmlich den 23ten Decbr. 1822 und den 
er Februar 1823 beſonders aber in dem letzten und peremtokiſchen Termine den goten April 
1623 Vormittags um 10 Uhr vor dem Koͤnigl. Juſtizrath Hrn. Rumba ch in unſerem Par⸗ 


1 
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rheden⸗Jinnner in Perſon ober durch gehoͤrig infori tiefe und mit gerichtlicher dd seht Vollfrach⸗ 40 


verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien zu erſchienen, die beſon⸗ 


dern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Pro 
tocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den 


Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zufchlag und die Adjudication an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Lochung der 


ſaͤmmtlichen, ſowohl der eingetragenen als auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar 


letzterer ohne Production der Inſtrumente verfuͤgt werden. Gegeben Breslau den Aten 
Das Königl Stadt⸗Gericht. N 


October 1822. 0 


* 55 £ 
(Bekanntmachung.). Da mit dem letzten December d. J. die Pacht der Fiſcherey im 


Ober⸗Waſſer der Oder zu Ende geht; fo ſoll ſolche auf anderweitige 3 Jahre durch oͤfientkiche bi⸗ 


citation wieder verpachtet werden. Wir haben dazu einen Termin auf den sten November o. an 
geſetzt und laden Pachtluſtige ein: ſich am beſtimmten Tage fruͤh um ıı Uhr auf dem rathhaͤus⸗ 


lichen Fuͤrſtenſaale vor unſerm Commiſſarius Herrn Stadtrath Zabler einzufinden, um ihr 

Gebot abzugeben. Die Pachtbedingungen koͤnnen beim Rathhaus⸗Inſpeczor Dewerny einge⸗ 

ſehen werden. Breslau den ı7ten October 1822. Er 

Zum Magiſtrat hiefiger Haupt und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober-Buͤrgermeiſter, 
Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Naͤthe 75 

(Bekannt machung.) Die Fiſcherey im Niederwaſſer in der Oder ſoll, da deren Pacht 


mit dem letzten Dechr, dieſes Jahres zu Ende geht, im Wege der offentlichen Licitation auf an⸗ 


derweitige 3 Jahr verpachtet werden. Es iſt dazu ein Termin auf den 7ten November d. J. an⸗ 


geſetzt worden, wozu Pachtluſtige hierdurch eingeladen werden; ſich am beſtimmten Tage früh 
um 11 Uhr auf unſerm rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale vor unſerm Commiſſarius Herrn Stadtrath 


Zabler einzufinden und ihr Gebot daſelbſt abzugeben.“ Die Pachtbedingungen koͤnnen beim 


Rathhaus⸗Inſpector Dewerny eingeſehen werdeu. Breslau den 18ten October 1822. 2 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz- Stadt verordnete Ober-Buͤrgermeiſter 5 
* 


Buͤrgermeiſter und Stade: Käthe, 


(Holz⸗Lieferun gs⸗Verbingung.) Die Lieferung mehrerer hundert Stuͤck Eichen⸗ \ 


und Kiefern Bauholz» Stämme für den hiefigen Stadt⸗Bauhoff ſoll an Mindeſtfordernde 


in Entrepriſe gegeben werden. Zur Abgabe der diesfaͤlligen Forderungen ſteht auf den -ııten 


November dieſes Jahres, Vormittags um 10 Uhr ein Termin an, in welchem ſich cautionsfaͤhi⸗ 


ge Lieferungsluſtige vor unſerm Kommiſſarius, Stadtrath Herrn Blumenthal, auf dem 
rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaal einzufinden haben. Die Lieferungs bedingungen konnen lederzeit bei 
dem Rathhaus-Inſpector eingeſehen werden. Breslau den i8ten October 1882. 2 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt, verordnete Ober- Buͤrger⸗ 
8 meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Naͤthe. Ba 1755 = 
Bekanntmachung) Da die Pacht der Ueberfuhre auf der Oder aus dem Buͤrgerwer⸗ 
der in die Nicolai⸗Vorſtadt mit dem letzten Decbr. d. J. zu Ende geht; fo haben wir Terme 
num zu anderweitiger 3 jähriger Verpachtung auf den gfen November e, angeſetzt. Pachtluſti⸗ 
ge werden daher hierdunch eingeladen: ſich am beſagten Tage früh um rr Uhr auf dem rath⸗ 
häuslichen Fuͤrſtenſgale vor unſerm Commiſſario Herrn Stadtrath Zabler einzufinden, um ihr 
Gebot daſelbſt abzugeben. Die Pachtbedingungen koͤnnen bei dem Rathhaus⸗Jnſpector Dewer⸗ 


ny eingeſehen werden. Breslau den 19 ten October 1822. 5 5 

ö Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt verordnete Oberbuͤrgermeiſter 

Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. ü a REN 

(Haus⸗ Verkauf.) Das in der Dorotheen-Gaſſe bei der Minoritten⸗Kirche hieſelbſt be⸗ 
legene, dem vormaligen Minoritten⸗Kloſter, jetzt dem Koͤniglichen Fisco gehoͤrige, ſogenannte 
Mangelhaus ſoll vermoͤge hohen Regierungs⸗ Auftrages im Wege Öffentlicher Licitation an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. Hierzu haben wir einen Termin auf den Zten November 
d. J. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr in dem Locale hieſigen 
Rent⸗Amts auf dem Dohm hieſelbſt anberaumt; und indem wir folchen hiermit zur oͤffentlichen 
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Kenutniß bringen, laden wir, zugleich Beſih⸗ und Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige ein: im genann⸗ 
tem Termine zu erſcheinen, ihre Gelote abzugeben und den höhern Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die 
Kaufbebingungen konuen zu jeder ſchicklichen Zeit in hieſigem Rent Amte eingeſehen werden. 
Bret lau den roten October 22. 9 Koͤnigliches Rent⸗Amt. 5 
Avertiſſement.) Da die Vertheilung des von dem hieſelbſt verſtorbenen Banco⸗Sen⸗ 
ſal Friedrich Emanuel Klein nachgelaſſenen Vermögens unter feine minorenne Tochter und 
Witte bevorſteht, fo wird den unbekannten Creditoren des Klein ſolches zur Wahrnehmung 
ihrer Gerechtſame in Ruͤckſicht ihrer etwa vermeintlichen Anfprüche hierdurch öffentlich bekannt 
gemacht, mit der Warnung, daß, Falls ein Erbſchaftsglaͤubiger drei Monat, ohne ſich mit 
feinen Anſpruͤchen zu melden, verſtreichen laſſen ſollte, er nach erfolgter Theilung ſich in Ge⸗ 
mäßheit des $. 137. Tit. 17. P. 1. des Allgemeinen Landrechts an jeden Erben nur fur fein Anz . 
theil halten kann. Breslau den 28ken März 1822. Koͤniglich Stadt⸗Waiſen⸗Amt. 
(Auctions ⸗Anzeige.) Es ſoll auf der Königl. Steinkohlen⸗Spedition zu Maltſch eine 
bedeutende Quantitat Niederſchleſiſcher Steinkohlen von den dort lagernden Beſtaͤnden in Ratis 
von 12 bis 100 Tonnen in dem dort den zten December Vormittag 9 Uhr anberaumten Termin 
an den Meiſebietenden im Wege der Auction verkauft werden, auch in eben dieſem Termin die 
Annahme von Kaufs-Anerbictungen auf größere Quanta jener Steinkohlen erfolgen. Kauf⸗ 
luſtige werden deshalb zu erwaͤhntem Termin nach Maltſch eingeladen und koͤnnen die nähern 
Kaufsbedingungen bei dem Koͤnigl. Bergwerks⸗Producten⸗Comptoir zu Breslau, und bei der 
Koͤnigl. Steinkohlen⸗Spedition in Malt ſch, fo wie in der Regiſtratur des unterzeichneten Koͤnigl. 
Ober⸗Berg⸗Amts hier zur Einſicht erhalten. Brieg, den 11. Oct. 1822. 3 
C Königl. Preuß. Ober⸗Berg-Amt fuͤr die Schleſiſchen Provinzen. 
(Ebictal⸗Citation.) Raudten, den 6. Auguſt 1822, Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht all 
hier citiret hiermit den ſeit 1805 vermißten Mousquetier Johann Behlich, auf Inſtanz fei: 
ner Ehefrauen Johanna Eleonora Behlich, geb. Neumann, binnen 3 Monaten ſpaͤte⸗ 
ſtens aber in dem angeſetzten Termine den 1zten November cur. Vormittags um 10 Uhr 
im hieſigen Rathhauſe ohnfehlbar zu erſcheinen: im Fall feines Außenbleibens aber zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß in contumacianı weiter verfahren und auf Trennung der Ehe, dem Antrage gedach⸗ 
ter ſeiner Ehefrauen gemaͤß, erkannt werden wird. Er 8 8 
(Aufgebot.) Carlsruh den rzten October 1822. Die unterm 24ten April 1806 für den 
Arendator Gerſtel gerichtlich ausgefertigte Conſens und Hypotheken⸗Necognition uͤber die dem 
Bauer George Böhme zu Eckersdorf vorgeliehene 200 Rihlr. Münze, iſt dem Waſſermuͤllir 
Samuel Hoffmann zu Sirkwitz als letzter Inhaber verloren gegangen, und auf ſeinen Antrag 
werden alle diejenigen, welche an dieſe Recognition als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand 
oder ſonſtige Briefs-Inhaber Anſpruͤche haben, hiermit vorgeladen, ſolche in dem auf den 28ten 
Januar 1823 angefegten Termine allhier anzubringen, widrigenfalls ſolche fuͤr amortiſirt er⸗ 
klaͤrt und den unbekannten Praͤtendenten ein etviges Srillſchweigen auferlegt werden ſoll. 0 
A 7 Herzogl. Wuͤrtemberg Eckersdortfer Gerichts > Amt, 
(Edictal⸗Citation.) Nachdem über das Vermögen des zu Pfaffendorf Landeshut⸗ 
ſchen Kreiſes verſtorbenen Gerichtsſcholzen Pliſchke auf deu Antrag der hinterbliebnen Witt⸗ 
we der erbſchaftliche Liquidations Prozeß eröffnet und zue Anmeldung und Nachweiſung der 
Forderungen an die Nachlaßmaſſe ein Termin auf den sten Januar 1823 Vormitta zs 
tr Uhr auf dem Schloſſe zu Pfaffendorf anberaumt worden iſt, fo werden alle dieſeni en, wl⸗ 
che irgend eine Forderung an den Nachlaß zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, in dieſe 
Termine zu erſcheinen und ihre Forderungen zu liguidiren und khachzuweiſen, widrigenfalls abe 


zu gewartigen, daß die Ausbleſbenden aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklart, un 
mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubige 
übrig bleiben möchte, werden verwieſen werden. Gottesberg den rrten Septbr. 1822. 
ESSEN 2 Ablich von Leckowſches Pfaffendorfer Gerichts⸗-Amt. 
(Proclama.) Altwaſſer, den 7. October 1822. Das dem entwichenen judiſchen Han 
delsmann Aaron Jacob, im Naturalbeſitz zugehorige, auf Zweihundert und funf und zwan 


* 


L 
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zig Neichsthaler gerichtlich abgeſchaͤtzte Freihaus hieſelbſt, fol wegen Baufaͤlligkeit, und eg 
en daher zu beſorgender Gefahr in Termino den 261en November a. c. oͤffentlich und an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. Es werden daher Kaufluſtige hiermit eingeladen am ges 


dachten Tage Vormittags 10 Uhr ſich vor hieſigem Gerichts-Amte einzufinden, ihre Gebote ad 


Protocollum zu geben, und für den Meiſtbtetenden den gerichtlichen Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 
Zugleich wird auch der Aaron Jacob, deffen Aufenthalt hier nicht bekannt iſt, zu Wahrneh⸗ 


mung ſeiner Gerechtſame in dieſem Verkaufs⸗Termine, und zu feiner Verantwortung über feine 


Entfernung von hier, hiermit vorgeladen. Das Gerichts-Amt Altwaſſer. Sach ſe. 


(Subhaſtations⸗ Patent.) Auf den Antrag des Frei-Gutsbeſitzers Herrn Mendel 
Kiewe Milkuſchutz ſollen deſſen beiden mit ſeinem Sohne Herrn Ignatz Krakauer gemein⸗ 
schaftlich beſitzenden, zu Czwiklitz — eine Viertel Meile von der Stadt Pleß entfernt — belege⸗ 
nen Freibauer⸗Guͤter, die zeither als ein unzertrenntes Ganze benutzt worden, im Wege der N 


freiwilligen Subhaſtation veraͤußert werden, und es ſteht Terminus zur Licitation auf den 


25 ten November d. J. Vormittags um 9 Uhr in der Behauſung des unterzeichneten Ju ⸗ 


ſtitiaril hieſelbſt au. Kaufluſtige, Bietungs- und Zahlungsfaͤhige werden daher hierdurch 


eingeladen, ſich gedachten Tages zur beſtimmten Stunde in Perſon einzufinden, ihre Gebote zu 


Protocoll zu geben und demnaͤchſt den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Dieſe beiden Freiguͤter, wovon 
dem Dominis in keiner Art irgend Dienſte geleiſtet werden, ſondern blos ein jaͤhrlicher Grund? 
zins von 25 Rthlr. Cour. zu entrichten iſt, umfaſſen im Ganzen eine in einer Laͤnge und Breite 


liegende Fläche von 256 Magdeburgſche Morgen, an Acker-, Wiefenz, Teich- und Forſt⸗Land, 


€ 


welches in dem ſchoͤnſten Arrondiſſement belegen, und ſind die ſaͤmmtlichen hierzu gehoͤrigen 


Wohn⸗ und Wirthſchaft⸗Gebaͤude, ſo wie auch alle Vieh⸗Beſtaͤnde und Wixthſchafts -Ge⸗ 
räaͤthſchaften in der beſten Beſchaffenheit vorhanden. Die Kaufsbedingungen werden in Termi- 


no bekaunt gemacht, Pleß den zoten September 1822. 


Das Gerichts⸗Amt Czwiklitz. Schoerner, Juſtitiar. 


; (Aucti on.) Den öten November Nachmittags um 2 Uhr werde ich auf dem Koͤnigl. Pack⸗ 


hieſelbſt 16 Kiſten weiße) m; 
beſz he ef 4 a braune) Rio 
2 14 — weiße) 


5 5 1 — braune) Pernambuc Zuckern 
n 8) — weiße) ET ER 
5 19) Santos 
2 — braune) 5 


zu verkaufen. Naͤhere Auskunft ertheilt der Koͤnigl. Inſtiz-Commiſſgrius Herr Paur. Bres⸗ 


öffentlich derkaufen laſſen. Stettin den 19ten October 1822. 


X 


ſonen zur Auctlon gegebenen Sachen worunter ſich altes und neues Meublement, 2 ganz 


neue unangeſtrichne Thuͤr⸗Tafel, Leinewand und diverſe andre Sachen befinden, gegen gleich? 


baare Zahlung in Courant an den Meiſtbietenden verſteigern. i 
| eee C. Chevalier geb. Pieré, 


0 


(Haus verkauf.) Das am Ende der äußern Ohlauer Gaſſe gelegene, mit den Nummern a 


1114. und 1115, bezeichnete Haus nebſt einem Gaͤrtchen an der Promenade, iſt aus freier Hand 


t 


lau den orten Oetober 18:7, 


„(Guths⸗Verkaufs⸗Anzeige.) In der Gegend von Strehlen ift ein kleines Frepo 8 


welches ſich in einem ſehr anten Wirthſchafts⸗Zuſtande befindet, eränderungswegen ſehr prei 


wärdig zu berkaufen, Dies Gut ier in jedes der 3 Felder gegen 80 Schefl. Bresl. Maas, hält 
200 Stück veredelte Schaaf?, 15 Stück Kühe, hat fehr ſchoͤnes Wieſewachs und gegen go Mor⸗ 
gen gut beſtandene Holzung, welche jährlich go Rthlr. Nutzung bringt, Naͤhere Auskunft hier⸗ 


uͤber erhalten vefp- Kaufluſtige bey Unterzeichnetem in Breslau. 


C. F. Gallitz, wohnhaft am Naſchmarkt in No. 1984. im aten Stock. „ 


n 5 8, W. Rahm. 
(Auctions⸗ Anzeige.) Donnerſtag als den 24fen October werde ich in meinem Auc⸗ 
tions⸗ Locale im rothen Hirſch Ohlauer⸗ und Biſchofsgaſſen-Ecke, die mir von mehrern Per- 
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(Haus ⸗V erkauf.) Mein in der Neuſtadt hieſelbſt belegenes Haus ‚sub Nro. 1496/97. 


bin ich Willens aus freier Hand zu verkaufen und erſuche Kaufluſtige ſich bei mir zu melden. 
Breslau den zıten October 1822. 3 Henriette Caroline Sitte. 
Bekanntmachung.) Allen geachteten Kaufluſtigen welche geſonnen ſeyn ſollten, küͤnf⸗ 
tigen Freitag, als am aßſten dieſes, im Subhaſtationstermin meiner Beſitzung, der ſogenann⸗ 
ten Inſel vor dem Ohlauer⸗Thor zu erſcheinen, zeige ich ergebenſt an, das ich bis zur Beendi⸗ 
gung des Termines jederzeit perſoͤnlich bereitwillig bin, denenſelben das Locale, ſowohl Gebaͤu⸗ 
de, als Gaͤrten, in allen innern Beſtand „Theilen genau anzuweiſen. Carl Wilh. Baatz. 
( Butter⸗Verkauf.) Eine Quantitaͤt friſche ſchleſiſche Gebirgs⸗Butter, in Eymern 
von 5, 6, 10 und 12 Quart iſt ſo eben angekommen und billigſt zu haben bei x 
3 Johann Ludwig Werner, äußere Ohlauer⸗Straße im Zuckerrohr. 
8 e zu verkaufen.) 100 Schock zu billigem Preiſe in Klein-Komerawe 
bei Trebnitz. N : 2 
0 3 f.) Ein faſt noch neuer einſpaͤnniger Schrot-Wagen nebſt Leitern und Flechten, 
fo wie ein Paar Geſchirre mit engliſchen Kumpten, find zu verkaufen in der Neuſtadt No. 15 18. 
(Kartoffeln⸗ Verkauf.) Die diesjaͤhrige Erndte erlaubt dem Dominio Klein-Gandau 
bei Breslau 2000 Sack Kartoffeln zu verkaufen. Klein-Gandau den aoten October 1822. 

A Breunert, Wirthſchafts-Beamter. 
„(Schweizer⸗Stier⸗Verkauf. Das Dominum Herrnmotſchelnitz bei Wohlau, 
bietet einen ſchoͤn geſtaltet und gezeichneten vierjährigen Schweizer-Stier, von Farbe rothge⸗ 

ſcheckt, mit weißen Ruͤcken und vollkommen zur Zucht brauchbar, um moͤglichſt billigen Preis 
zum Verkauf, und haben ſich Kaufluſtige bei dem daſigen Wirthſchafts-Amt gefaͤlligſt zu melden. 
(Schreib⸗Secre tar⸗Verkauf.) Zwei eben fo geſchmackvoll als dauerhaft gearbei⸗ 
tete Schreib » Secretäre von Birkenholz ſtehen um einen moͤglichſt billigen Preis zu verkaufen: 
auf der Weidengaſſe naͤchſt der Promenade in No. 1079. Parterre beim Tiſchlermeiſter Schimpfke. 
(Offene Pacht.) Die Schmiede zu Radwanitz, wozu ein Garten, nebſt Wieſewachs fuͤr 
zwei/ Kühe hinlänglich, gehört und Termino Martini bezogen werden kann, iſt zu verpachten. 
| Pachtluſſige erfahren das Weitere beim Eigenthuͤmer. Radwanitz un 1 5 1 295 1822. 5 


15 


8 Literariſche Anzeige, 5 s 

An der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau (Paradeplatz, goldene 
Sonne) ſind nachſtehende empfehlungswerthe Buͤcher ſtets vorraͤthig zu haben: N 

Bodnet, A., die erſte und heiligſte Geſchichte der Meyſchheit, Jeſus von Nas 

zareth, hiſtoriſch⸗kritiſch, mit ſtetem Nuͤckblick auf griechiſche, roͤmiſche und juͤdiſche 


Reeligionsgeſchichte. 4 Bande, gr. 8. Gmünd, Ritter. i 8 Rthlr. Ert. 
Briefe für Kinder, nebſt einer kurzen Anleitung zum Briefſchreiben. Ein 
| Geſchenk für fleißige Kinder. 8. Paſſau, Puſtet, geb. f 10 Sgr. 


Carroe, Abbs, die Glaubensbekenner der gallikaniſchen Kirche am Ende des 18ten Jahrhun⸗ 

| derts; ein Werk nach aͤchten Urkunden verfaßt. Aus dem Franz. uͤberſ. und mit Zuſaͤtzen 
vermehrt von Dr. A. Räß und N. Weiß, 2 Bandes gr. 8. Mainz, Müller, 2 Rthlr. 20 Sgr. 

Engelbrecht, A., lehrreiche Erzählungen und Unglücksgeſchichten aus allen 

Zeiten. Mit einer Zugabe auserleſener Spruͤchwoͤrter und Lebensregeln. 8. Paſſau, Puſtet. 


a m ; i 5 Sgr. 
Fabritius, K. M. E., Ueber den herrſchenden Unfug auf deutſchen univerſi⸗ 
täten, Gymnaſien und Lycaͤen, oder: Geſchichte der akademiſchen Verſchwoͤrung⸗ 
gegen Koͤnigthum, Chriſtenthum und Eigenthum, gr. 8. PN „Wirth, geh. 20 Sgr. 
Fürst, J. E,, Lehr⸗ und Exempelbuch, worin ſonnenklar gezeigt wird, wie 
der Ertrag des geringſten Gutes in kurzer Zeit außerordentlich erhoͤht 
werden kann, wenn die Haus⸗, Feld⸗ und Gartenwirthſchaft, die edle Obſt⸗ und wilde 
Baum, Vieh und Bienenzucht, der Futterkraͤuter⸗, Flachs, Oelpflanzen⸗, Hopfen⸗ 
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und Tabakbau, Wieſen-Verbeſſerungs-Methoden, die Vermehrung des Dünyers ic, 
nach den beſten praftifchen neuern Verbefferungs > Erfahrungen betrieben werden. zte verb. 
und vermehrte Aufl. 2 Bande, 8. Paſſau, Puſtet. I Rthlr. 15, Sgr. 
Gefchichte, bibliſche, für Kinder. Ein Auszug aus dem groͤßern Werke des H. Ch. 
Schmid. Mit 40 bildlichen Darſtellungen. 8. Gmünd, Ritter. 2 1 Sg 
Häßl, J. A., katholiſches Geberbuck für jeden frommen Chpiſten, zte Ausgabe. 
12. Gmuͤnd, Ritter. TE 85 ur g Sgr. 
Hoͤlzl, J. P., Blumengarten für die Jugend. Eine Auswahl von Gedichten zu Dez 
clamations-Uebungen, 8. Paſſau, Puſtet. gebunden 23 Sgr. 
Janssens, J. H., Hermenettica sacra, seu Introductio in omnes ac sin- 
gulos libros. sacros veteris et novi foederis. 2 Vol. 8 maj. Leodii, Col- 
lardin. ! 3 N Bi 3 Rthlr. 23 Sgr. 
Katechismus, der roͤmiſche. Herausgegeben auf Befehl des Kirchenrathes von Trient 
und des roͤmiſchen Pabſtes Pius V. Ueberſetzt von Dr. J. Felner. 2 Bande, gr. 8. 


Mainz, Müller: I Rthlr. 23 Sg. 
Leichenreden, kurze und erbauliche, nebſt einigen Empfehlungs worten fuͤr 
die allgemeine Wiedereinführung der Grabreden. 8. Gmaͤnd. Ritter. 15 Sgr. 


Llorentes, D. Joh. A., kritiſche Geſchichte der ſpan. Inquiſition, von ihrer 
Einfuͤhrung durch Ferdinand V. an bis zur Regierung Ferdinands VII.“ 
Ueberſetzt und mit Anmerkungen begleitet von Joh. K. Höck. 4 Bde. 8. Gmünd, Nhe 

ei 8 a 8 . 8 eth F. 
Maurer, V., Lehrreiche Erzählungen. Ein Geſchenk für die Jugend. 8. Paſſau. 
uſtet.-⸗ ; — * a 2 e n er, 
eh Dr. und Prof. J. A., Erzählungen für Geiſt und Herz 8. Paſſau, 1 . 
geheftet. IE 1 Reue 
Ebenderfelbe, Geſchenk für die erwachſene Jugend aus allen Ständen. 8. 
Paſſau, Puſtet. 2 3 D SB 
Muͤnch, M., Bibel⸗Katechismus, zum Gebrauch für Schulen, Lehrer und Katecheten. 
zte Ausgabe. 8. Gmuͤnd. Ritter. : 3 f 10 Sgr. 
Schmid, J. N., Jeſus, die Liebe, ein Gebetbuch zunaͤchſt für gemeine, daun 

auch für jene gebildete Katholiken, welche lieber kindlich, als erhaben 
beten wollen. 8. Paſſau, Puſtet. geb. „ 5 
ueber den Geiſt und die Folgen der Information, beſonders in Hen ſicht 
der Entwickelung des europäiſchen Staaten⸗Syſtems. ate viel vermehrte 


Auflage. gr. 8. Mainz, Muͤller I Rthlr. 10 Sgr. 
Vogt, Joh. Tho., Predigten auf die heilige Faſtenzeit. ir Band. 8. Gmünd, 
Ritter. ’ HENTAE. RI ER RT BOTEN 
— — — — über die Geſchichte und Schriften der Apoſtel. 6 Bande, gr. 8. 
Ebendaſelbſt. i 10 Mihlr⸗ 
— — — auf alle Feſt⸗ und Feyertage des Jahres, nebſt einigen Ge 
legenheits-⸗Predigten. 2 Banden 8. Ebendaſelbſt. 1 Rthlr. 10 Sgr. 


no — Predigten auf alle Sonntage des Jahrs. 3 Bände, zie Ausg. 
8. Gmuͤnd, Ritter. N d 2 FRerhlr. 
— — — — Gebetbuch für katholiſche Chriſten. zte Ausg. Ebendaſ. 15 Sgr. 
— — — kleineres Gebetbuͤchlein für Kinder. Ein Auszug aus dem groͤ⸗ 
ßeren Gebetbuͤchlein. 16. Ebendaſelbſt. a ; % 3 Sgr. 

. N Ferner ſind in unterzeichneter Buchhandlung zu haben: ö 
Ergänzungen des allgemeinen Landrechts für die Preuß. Staaten. e Bande 
gr. 8. Berlin, Herbig. 1823. ER ; 3 Rthlr. 10 Sgr. 
Ergänzungen der allgemeinen Gerichts⸗Ordnung und der allgemeinen Ge⸗ 
bühren- Taren für die Gerichte, Juſtizj⸗Commiſſarien und Notarien 
in den Preußiſchen Staaten. gr. 8. Berlin, Ruͤcker. 1822. 1 Rthlr. 20 Sgr. 
; Buchhandlung Jof i in Breslau. 
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r Buchdruckerey⸗Anzeige) Einem reſpeckiden geehrten Publikum gebe ich 5 


die Ehre hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich allhier eine neue Buchdrucker ey etablitt 


habe. — Reiner und correcter Druck, fo wie ſchleunigſte Beförderung und moͤglichſt billige Preiſe 
werden mein Beſtreben ſeyn, der Zufriedenheit derer zu entſprechen, die mich mit ihren Auftraͤ⸗ 
gen guͤtigſt beehren werden. — Naͤchſt meinen deutſchen Schriften ſind ſaͤmmtliche lateiniſche 
und Curſiv⸗ Schriften gaͤnzlich neu, und wird naͤchſtens ein Schriftproben⸗Verzeichniß bei mir 
unentgeltlich zu haben ſeyn. Breslau den aaten October 1822. 5 
RAR? Er Bet Carl Friedrich Fritſch, Buchdruckerey-Beſitzer, 
satt 8 Pfnorrgaſſe im goldnen Wallroß Nro. 930. zwei Treppen hoch. 
Anzeige.) Wir haben ſo eben einen Transport feine Engliſche Manns» Hüte in neueſter 
Fagon erhalten, und offeriren ſolche zu billigen Preiſen. H. Hickmann & Comp. 
(Bekanntmachung.) Um fernern Irrungen vorzubeugen, erklaͤre ich hiermit: daß 
nicht mir, ſondern meinem juͤngſten Sohne, H. Saul, wohnhaft am Markte No. 579., die 
Verwaltung einer Koͤnigl. Lotterie-Einnahme bewilligt worden iſt, und bitte daher denſelben 
mit guͤtigen Aufträgen zu beehren. Breslau den Sten October 182% b 
H. S. Saul, Spezerei-Maͤkler vormals Lotterie-Unter-Einnehmer. 5 
(Anzeige.) Bei dem Koͤnigl. Lotterie⸗Einuehmer H. Saul am Markt im 
Wittwe Marfchelfchen Haufe Nro. 579. find Looſe zur 46ten kleinen Lotterie deren 
Ziehung auf den 31. Octbr. feſtgeſetzt iſt, a 3 Rihlr. 24 Sgr. wie auch Halbe und Viertel, und 
der Auszug der Einnehmer⸗Geſchaͤfts⸗Anweiſung A 22 Sgr. für Auswärtige und Hiefige zu haben. 
5 (Anzeige.) Es find auf pupillarifche Sicherheit 4000 und 6000 Rthlr. zu vergeben. — 
Ferner iſt eine gute Speiſe-Haus⸗ Gelegenheit zu vermiethen; — auch, ſtehet ein drei⸗ 
fisiger Korbwagen billig zum Verkauf Nähere Nachricht über erwähnte Gegenſtaͤnde ertheilt 
der Agent Wiesner, vor dem Sandchore in dem neuen Seiten⸗Gebaͤude der Apotheke zum Koͤ⸗ 
nig Salomo, 3 Stiegen hoch. FR ö 5 N 
(Anzeige.) Neuen geraͤucherten Silber⸗Lachs erhielt mit letzter Poſt 
A. Barthel, Ohlauer- und Bruſt-Gaſſen⸗Ecke. 
(Zu verkaufen.) 11 Centner gute mittel Wolle iſt zu verkaufen. De e No. 36. 
at f C. E. Loͤſer. 
(Anzeige.) Daß ich mein bisheriges Meubles Magazin vom Altbuͤſſer und Meſſer-Gaſ⸗ 
ſen⸗Ecke auf die Altduͤſſer-Gaſſe ins Schreiberſche Haus No. 1403. verlegt habe, und empfiehlt 
ſich damit zu den billigſten Preiſen. d J. C. Greier, Tiſchlermeiſter. 
(Anzeige.) Mit letzter Poſt erhielt ich ſchoͤne friſche große Hollſtejner Auſtern und offe⸗ 
rire ſolche zum billigſten Preiſe. u; Cbhriſtian Gottlieb Muͤller. 
a Handlungs⸗Etabliſſement. 
5 f Wilhelm Löwe, f 
am großen Ringe, gruͤne Roͤhr-Seite No 1217. neben dem goldenen Hund 
giebt ſich die Ehre einem hochgeehrten Publikum anzuzeigen, daß derſelbe ein Geſchaͤft eroͤffnet 
hat, in welchem er ein ſtets wohl ſortirtes Lager haͤlt pon EM baumwoll. Patent und an⸗ 
deren Sorten Strick-Stick und Naͤhe-Garnen, ſchottiſchem Naͤhe⸗Zwirn, Vigonia Minter⸗ 
Strickgarn, Strick- und Tapiſſerie-Wolle, ſeidener und Zwirn Tapiſſerie-Gaze, den neueſten 
Stick⸗Muſtern, Stick⸗Haͤkel, und Naͤhe⸗Seide, aͤcht engl. Naͤhnadeln und mehreren dergl. 
zu weiblichen Handarceiten dienenden Artikeln; wie auch von gefertigten Blumen, ſeidenen u. 
anderen Mode⸗Baͤndern, in Seide, Baumwolle und Leinen, durch die billigſten und beſten 
Quellen mit erwähnten Fabrikaten verſehen; ſchmeichelt ſich derfelbe im Stande zu fein durch 
wohlfeile Preiſe und gute Waaren das Wohlwollen eines Hochgeehrten Publikums zu erlangen. 
: (Einweihung eines neuen Kaffeehauſes.) Sonntag den 27, d. M., bei ſchlech⸗ 
tem Wetter 8 Tage ſpaͤter, werde ich das neuerbaute Gaſt- und Kaffehaus in Pawelwitz bey 
Hundsfeld einweihen, und verſpreche ich denen, ſo mich mit ihrem Beſuch beehren wollen 
promte Bedienung und moͤglichſt billige Speiſen und Getraͤnke. Flemming. 
(Theater des Mechanikus Schuͤtz.) Mittwoch den 23ten October 1822. wird auf⸗ 
geführt: Mariana oder der weibliche Straßenraͤuber, in 3 Aufzuͤgen. Hierauf folgt Ballet und 
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Transparente. Donnerſtag den eaten die ſchoͤne Muͤllerin, Luſtſpiel in 2 Aufzuͤgen, hierauf, 
Ballet und Transparente. Freitag den 25ten, die Teufelsbruͤcke in 3 Auffügen, hierauf folgt 
ein großes Ballet. Der Schauplatz iſt auf der Ohlauergaſſe im blauen Hirſch. f g 

(Bekanntmachung.) Daß der Uhrmacher Daniel Gotthilf Wehrle in fein Local von 
der Graupengaſſe auf die Neue-Weltgaſſe sub No. 99. auf gleicher Erde verlegt hat zeige hier⸗ 
mit an und bemerke noch, daß ich ein kleines Stuͤbchen in demſelben Hauſe vorn heraus fuͤr ei⸗ 
nen einzelnen Herren zu vermiethen habe, welches auf kuͤnftige Weihnachten bezogen werden 
kann. Breslau den zıflen October 1822. D. G. Wehrlein, Uhrmacher. 

(Anzeige.) Mit dem arten Novbr. e. nimmt der Tanz⸗Unterricht Abends von 7 bis 9 Uhr 

auf der Schmiedebruͤcke im ſilbernen Helm No. 1820. 3 Stiegen hoch wieder ſeinen Anfang, wo⸗ 
felbſt ſich wuͤnſchende Theilnehmer bei Zeiten melden koͤnnen. Der Danz⸗ Lehrer Baptiſt. 

(Gewoͤlbe⸗Veraͤnderung.) Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt 

an, daß ich meine bisher auf der Reuſchen-Gaſſe im goldnen Hecht gehabte Mode- und Schnitt⸗ 

waaren⸗Handlung von heute an in das Hoffmannſche Kaffeehaus am Naſchmarkt No. 2024. ver⸗ 

legt habe und ſelbige mit allen in obiges Fach einſchlagenden Ariickeln neu aſſortirt, beſtens 

' Moritz Gabrielli. 5 

(Verlocen.) Es iſt Dato ein Schreiben mit 3 Stuͤck Treforfcheinen p. 7 Rehlt, nebſt 

Driginals Schuldfchein und andern Papieren verloren worden. Der Finder wird gebeten, ſol⸗ 

ches gegen ein Douceur im K. Intelligenz-Comtoir abzugeben. Breslau, den 22. Oct. 1822. 

(Reiſe⸗ Gelegenheit.) Gute Reife Gelegenheit nach Berlin und Warſchau auf der 


— 


Reiffer⸗Gaſſe im goldnen Frieden. No. 399 


Wohnung zu vermiethen.) 3 Stuben Parterre auf dem Sande beim Maler Schmidt 
Muͤhlgaſſe No. 13, TER, 5 . 5 
(Zu vermiethen) nnd bald zu beziehen 4 ſchoͤne helle Stuben, nebſt Kuͤche, Boden und 


Hellergelaß, auch ein Handlungsgewoͤlbe nebſt Remiſe zu erfragen beim Agent Pohl im wei⸗ 


ßen Hirſch auf der Schweidnitzer Straße. - ß f 
(Meublirte Stuben zu vermiethen.) Auf der Weidengaſſe im Hauſe Nro. 1094 


eine Treppe hoch, if eine freundliche Stube vorn heraus an eine einzelne ſolide Perſon abzulaſ⸗ 


fen und bald zu beziehen, das Nähere aber bei der Bewohnerin des gedachten Stockwerks zu er⸗ 
fragen auch ſteht dort ein eiſerner kleiner Ofen zu verkaufen. Eben daſelbſt iſt auch im zweiten 
Stock eine meublirte Stube nebſt Cabinet an eine oder zwei einzelne Perſonen zu vermiethen und 
ebenfalls ſogleich zu beziehen. N TR 
(Große Keller zu vermiethen) Im Kornſchen Hauſe auf der Schweidnitzer-Straß 
von Weihnachten an. Vorzugsweiſe wegen der bequemen Einfahrt an einen Weinhaͤndler. 
Gu ver miethey) iſt zu Oſtern 1823 in der Bruſtgaſſe No. 918. an der Junkerngaſſe der 


ate Stock, beſtehend in 9 heizbaren Piecen, naͤmlich 6 großen, 2 kleinen Zimmern und einem 


Entree. Außerdem noch in einem unheizbaren Entree, 2 Speiſekammern, einer großen lich⸗ 
ten Kuͤche, Keller und Bodenkammern. Die Sechs großen Zimmer ſind in einer Verbindung, 
koͤnnen aber auch abgeſondert benutzt werden, indem man durch die hintere ebenfalls lichte 


Dreppe ſo gut wie durch die vordere in das ganze Quartier kommen kann. 


(Zu ver miethen) und zu Termino Oſtern k. J. zu beziehen iſt die zu einer Engros⸗Hand⸗ 
lung vorzüglich ſchoͤn eingerichtete Handlungs⸗Gelegenheit in No. 755. auf der Carlsgaſſe. Das 
Naͤhere bei C. Minor, Spangenberg's Eydam oder bei E. F. Jaͤſchke. Ki 

Zu vermiethen) iſt in der goldnen Krone am Ringe das beſte Handlungs⸗Locale nebſt allen 
noͤthigen Beigelaß. Desgleichen ein Graͤupner⸗ oder Baͤudlerladen mit allem Beigelaß zur Nahrung. 

Zu vermiethen.) Eine ſchoͤne meublirte Stube iſt ſogleich zu beziehen. Junkerngaſſe 
No. 903. der goldnen Gans gegenüber: 5 N 

Hierzu ein halber Bogen literariſche Nachrichten. 


5 — 7 5 8 8 2 - — — 
Oteſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends, im Verlage der 


Wilbelm Gottlieb Rornſchen Buchbauslung, und iſt auch auf allen Rönigl. Pofämtern zu haben. 
b Nedacteur: Profeſſor Rhode. 


